
FÜberlegungen
FASE Amorbacher „Reformkalende

des 11 Jahrhunderts
un 7zum ordo Amerbacensium.

auf dem Michelsberg Bamberg
vn Elmar £Iochholzer Ünster hwarzach

Im Jahr 1734 beging die Abte!]i MOrbDaC die aufwendige Jahrtausendfeier
ihrer ründung. Anlä{fslich dieses Jubiläums erhielt der Benediktinermönch
Ignatius TOpPP VO  - St. Stephan/ Würzburg denuftrag, iıne gelehrte eschichte
Amorbachs schreiben, die dann 1736 1mM ruck erschien.‘! An dieser Aufgabe
War vorher der Amorbacher Mönch Anton Klug gescheitert, we!1l für eın
historisches Verständnis, erst die Quellen un! Literatur kritisch sichten,
dann seline Ergebnisse 1m Druck vorzulegen, be]l selinen Mitbrüdern wen1g An-
klang an Seine Collectanea VO  z 1732 liegen 1m Fürstl. Leiningenschen Archiv

Amorbach.® In selinen Ausführungen Z Bibliotheksgeschichte VO  a AÄAmMmMoT-
bach warf Anton Klug früheren Mönchsgenerationen VOTL, S1e hätten alte, wert-
VO Codices ZersStor un! Bucheinbänden verarbeiten lassen. Er selbst abe
ıne Reihe olcher Fragmente entdeckt un:! ausgewertet. Darunter habe ich
auch eın bedeutsames Kalendarfragment efunden.‘*

Auf die Vorarbeiten des Anton Klug konnte ich lgnatz rOpPp stutzen, der
den Wert dieses Kalendars erkannte un: 1mM Anhang EeNCHUS chartarum et

Gropp II etias mille annorufn antıqu1ıssımı et regalis monaster11 B.M. in Amorbach,
Frankfurt 736
Greipl Geschichte als best Jahrtausendfeier un Historiographie 1n Amorbach
(Die Abtei Amorbach 1 Odenwald Neue eiträge VAESE Geschichte un Kultur des
osters und sSe1INEeSs Herrschaftsgebietes, hrsg. VO  a Oswald Störmer) S1igma-
ringen 1984, 286-290
Amorbach, Fürstlich Leiningensches Archiv 3-36-3 unter dem 1te Collectaneorum ad
conscribendam alıquando Monaster1 Amorbacens1s Ord(ıinıs) S(anctı1) P(atrıs) Benedict1
hıstoriam Volumen prımum per f(ratrem) Antonıum Klug e1iusdem ord(inıs) et M(o)n(aster)i
professum 732)
morbach, Fürstlich Leiningensches Archiv, 3.36-3 fol 3223 deinde allıto pPrO
firmamento 71 chartacei DETSUMENO calendarıo detex1 1em Rıchardı hhatıs Fuldens1s et
Amorbacenstis emortualem et similıter PIUS SUCCESSOF1S Waltherit, qu1 eodem qUO Rıchardus
NNO ob17 nte adeptam confirmationem. Vgl ZUT Bibliotheksgeschichte Wendehorst A/
ST Geschichte der Amorbacher Abtei-Bibliothek, (Stadt Amorbach 3-1
Neujahrsblätter 295, hrsg. VO  a der Gesellschaft für Fränkische Geschichte) Würzburg
1953, 101-119 un bes 116-119, der Abschniuitt De hibliotheca AauUus Klugs Collectanea
abgedruckt 1st. Erganzt wird hier (im Anmerkungsteil) Lehmann P/ Die Bibliothek
des Osters Amorbach 45, 1930, 264-300) Vgl uch Thurn H/ Die Hand-
schriften der Universitätsbibliothek Würzburg. Die Handschriften aAaUuUs bene-
diktinischen Provenienzen I/ Wiesbaden 1973, bes —
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documentorum edierte.° Diese Edition des tüchtigen Benediktiners genugt frei-
lıch heutigen wissenschaftlichen Ansprüchen nıicht mehr, obwohl sich TOpPp
bemühte, das Fragment möglichst authentisch veroöffentlichen. 50 hat die
Abkürzungen nıcht aufgelöst, die 1n Rot eingetragenen Heiligenfeste mıiıt
Cursivdruck ennüuüıc. emacht un: auch beipielsweise versucht, das tironische
et 1im ruck wlederzugeben. Jedoch en sich ESP- bzw. ruckfehler und edi-
torische Unstimmigkeiten eingeschlichen.® Gleichwohl ist der Druck VO  a 1736
VO  a großer liturgiegeschichtlicher Bedeutung, da TOpPPpP och eın weıteres, VOI-

angehendes Doppelblatt dieses Heiligenfestkalenders (mit den Onaten Marz
pril, September/ Oktober) ın der Amorbacher Bibliothek oder 1m Archiv VOI-

lag, das mittlerweile verloren ist, da{fs WITr heute die Festesfolge 1ın
MOrDaAC VO Monat pri bis Oktober nachvollziehen können.

Das noch erhaltene Doppelblatt muiıt den onaten Maı bis August hat die
alse 19,5 163 Es ist schon ziemlich abgegriffen, un! ein1ıge kinträge
sind auch unter Quarzlicht LLUT sehr schwer entziffern. Schon 1m ahrhun-
ert scheint das Fragment In einem schlechten Zustand SCWESECN Se1N; denn
TOpPp konnte einıge Worte nıicht mehr lesen, da{fs Fehlstellen in selner
Edition mıiıt Punkten versah; mittels arzZlic können die Luüucken jedoch I1e-

konstruiert werden.‘ Da das Kalendar schon auf Grund inhaltlicher Erwägun-
SCn unbestreitbar ach IMOrbDaC welst, nımmt auch dU:  N paläographischer
1C 1Nne Art Schlüsselstellung bei der Rekonstruktion der C’odices eın, die 1m
dortigen Skriptorium während des Jahrhunderts hergestellt wurden, weil

Vergleichszwecken herangezogen werden ann. Auf diese Schreibschule hat
gerade 1n jJüngster eıt Hartmann oIImann eın fachgerechtes Augenmerk
gerichtet un: 1ne Reihe VO ebenso grundlegenden wWwI1e weiterführenden Er-
gebnissen präasentiert, VO  > denen auch diese Studie Nutzen ziehen kann.®

Die Mönche dieses fränkischen Skriptoriums pflegten Zzwel Schreibstile: e1-
1E  - länglich-schmalen, druckschwachen un:! einen mıiıt eLIwas breiterem, aber
nicht scharfem Duktus. Der Schreiber 11SeTes Kalendars, dem WITr das SC
Samıte Doppelblatt verdanken, Warlr eın Vertreter des etwas breiteren, praziseren
Stils Die chrift ist nicht sehr orOß, aber gefällig mıiıt kurzen ber- un! Unter-
längen bei und Das bleibt 1im Mittelband. Das oft leicht geschwungene
wI1Ie uch das f reichen eutlic unter die rundlinie, das 1Ur wen1g. Der VO  a

links unten ach rechts unrende feine Strich des Setiz unter der Grundlinie
Das hat eın kleines Öpfchen, das sich 1ne etwas gedrungene, me1ı1lst

geschlossene chleıfe anschliefst. Wır finden ST- und ct-Ligatur. A Kürzungen
verwendet der Schreiber grundsätzlic das tironische et, das Mittelband bleibt,

Gropp (wie Anm 256-263
S0 schon Hofmann ]I [)as Amorbacher Evangeliar 1n Kapstadt (Stadt IMOTrDaAC |wie
Anm. 4|) 12115 bes 1E
Vgl die Edition 1 Anhang
Hoftmann Pokorny R! Das Dekret des Bischofs Burchard VO  - Worms. Textstufen
Frühe Verbreitung Vorlagen MCGH Hilfsmuittel E2Z) München 1991, -147; Hoffmann
HI Bamberger Handschriften des uUun! 13 Jahrhunderts MCGiH Schriften 39) Han-

1995, bes. 38-40
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gelegentlich das tironische Con be!l ConfessoOr1S) un Kreuzstrich 11 Iy-
pisc. amorbachisch sind die vertikalen Kürzungen, die einem geschlängelten
gleichen, etwa bei Con(fessor1S) oder dia(con1) In anderen morbacher Codices
finden WITr diese vertikale Kürzung besonders bei est oder PSSEC und auch den
Hang 7U Ornamentalen, der uch ın uUunNseTelll Kalendarfragment aufscheint,
etwa bel der Verwendung VO  5 unzialem oder ın der Capitalis rustica bel
Maı1us, Margarete Medardı (8 oder Eoildride (23

Auf Grund eıner necrologischen Notız diesem alendar ist die Entstehungs-
zeıt eingegrenzt. Zum Juli ist auf fol Ür der 1039 verstorbene Rıchardus bb(as)
fuldens(1s) et amorb(acens1s) eingetragen. [)a diese Todesnachricht VO  > der Hand
des Kalenderschreibers herrührt un damıt gleichzeitig ist, erg1bt sıch, da{fs das
Kalenderblatt nach 1039 geschrieben wurde, „vieleicht erst ach der ahrhun-
dertmitte“.? Der kEıintrag des Diedmar 415 scheint eın nicht allzu später ach-
trag se1n, da die JTinte dunkler ist un auch der Kürzungsstrich VO  a b(1ut)
anders ausgeführt wurde. IDie Necrolognotizen bezüglich Walther el(ectus) (11
?+1039) unı Volbertus A1IC(US ob (18 stehen auf dem verlorenen Blatt, da{fs
darüber keine Aussage getroffen werden kann. Es hat den Anschein, da{fs die
Schrift, die WITr 1n uNnseTeMm Kalendarfragment vorfinden, fortgeschriıttener ist,
als diejenige 1n einer Reihe VO  - Codices, die ebenfalls 1m 11 Jahrhundert VO

Amorbacher Schreibern hergeste wurden. Amorbachische Schriftzeugnisse
finden WIT mittlerweile ın folgenden Handschriften bZw. Fragmenten:

Amorbach, Fürstl. Leiningensches Archiv (FLLA), Fragmente, Schublade -
ohne N: Blatt (31 22 cm), Hıeronymus, In lonam, ad :
Amorbach, FLLA, Fragmente, Schublade 3I ohne Nr., Blatt (30 cm),
Augustinus, De cıvıtate deli prae
Amorbach, FLLA, Fragmente Schublade 5I Nr. 15; Doppelblat (29 {
cm), Hiıeronymus, In Danielem ad 14; 2937
Amorbach, PLEA; Fragmente, Schublade 73 ohne INT., Doppelblatt, 225
21 cm), Hıeronymus, In Zachariam H; ad 1115
Bamberg, Staatsbibliothek Bibl 142, Heimo, In apocalypsin.
Bamberg, StB, atr 30m, Augustin, Iractatus 1n epistolam Iohannıs.
Bamberg, StB, atr 114, Paschasius Radbertus, De COFrDOIC et sanguine
dominı. *
Berlin, Staatsbibliothek, theol. lat fol. 18, fol V- (Capitulare, Hand
C) 12
Berlin, Staatsbibliothe Preufßfischer Kulturbesitz, lat fol 263; osephi,
Antıquıitatum libri

9) Hoffmann Pokorny (wie Anm. 145
10) /Zu diesen vier ragmenten Hoffmann Pokorny (wıie Anm. 8) 147
11) Fa diesen drei Bamberger Handschriften offmann (wıe Anm. 119, 155 un! 163

mit Abb. 22a.b,
12) Hoffmann Pokorny (wie Anm. 146 Anm. 110 un OfItmann Hl Buchkunst un:!

Könıigtum ım ottonischen un frühsalischen Reich (MGH Schriften 30,1) Stuttgart 1986,
143 (Hand

13) Hoffmann (wie Anm. 8)
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Berlin, Staatsbibliothe Preufsischer Kulturbesitz, Fragm. VärT. 5,1 (ausgelöst
AaUSs en lat 123),; Blatt (225 14,5 cm), Passıo Sancti lanuarı!.'*
reiburg D:, Universitätsbibliothek  C Fragment 4 J Evangelistar, Blatt
(26,5 19.5cmy;
Karlsruhe, Landesbibliothek, 1439, zweispaltiges Blatt 213 31 cm), Hıe-
FroONyIMNUS, In prophetas minores.!®
Köln, Erzbischoöfliche Dombibliothek, Hs 3 J Pseudo-Dionysius Areopagites,

selecta (Übers.: Johannes Scotus rigena).”
London, British Library, Add Cassiodor, In psalmos 1}
London, British Library, Add 247 7I Cassiodor, In psalmos CL 18
New York, lerpont Morgan Library, /64, Gregor, Moralia 1ın expositionem
Beatı lob, lib
New York, Piıerpont Morgan Library, 7/65, Gregor, Moralıa In expositionem
Beatı lob, 30 19

14) Hoffmann Pokorny (wie Anm 145
15) Ebd
16) Preisendanz I<I Die Karlsruher Handschriften (Bd Nr. 1300 2000, Wiesbaden

1972, Prof. Hartmut Hoffmann, Goöttingen, wI1es mich auf dieses ragment un
auf das tuttgarter Evangelıiar (vgl. unten Anm. 19) hın Ihm schulde ich besonderen
ank für se1lne paläographischen Expertisen un: manche inhaltliche Anregung.

17) Hoffmann (wie Anm. 39; vgl uch Hollas B Catalogue of the anuscripts at the
Library of the 10Ccese and Cathedral of Cologne (Bd E Ms. ECollegeville 1995,
45 Hollas hat ın dieser Handschrift Hände entdeckt.

18) /u diesen beiden Londoner Handschriften Hoffmann Pokorny (wie Anm 145
19) Beide Handschriften sind Ende des Jahrhunderts entstanden Ms. 764 ist verwandt

miıt mehreren Händen In London, Briıtish Library, Add (vgl. vorherige nm.)
un:! 1n Stuttgart, Landesbibliothek, bibl 4°46 (vgl. Anm. 21) Hoffmann FI: Echte unı
nachgeahmte Fuldaer Schrift AaUuUs ottonischer Un frühsalischer eıt (Kloster Fulda 1n
der Welt der Karolinger und OUOttonen, hrsg. Schrimpf) Frankfurt 1996, 296 mıiıt
Erwähnung VO  - New York, Pıerpont organ Library, Ms /64, nicht ber VO  a} Ms. /65
kın verkleinertes Facsiımile eiıner Seite AdUus Ms 764 bel Hiersemann (Antiquari-
at), Katalog 578, Le1ipz1ig, November 1926, 126 Tatel Hıer wird Maınz als
Entstehungsort (unter Bischof Willigis) ANSCHOMHMUNECN, Susan L’Engle VO  . der Pıerpont
Morgan Library sel gedankt für die unbuürokratische Übersendung VO  - Kopien aus
beiden Codices. Von Interesse ist 1m New Yorker Codex Ms. /63 fol 149r uch das
Pelagius-Fragment 1Im Spiegel (Epistula ad Demetriadem; [Migne 30, >Sp. 36 un:

3 J 5Sp. 1114]), das wohl VO:  n einer spateren Amorbacher Hand (11 Jh.) stammt. Das
1n Ms 764 fol. Ir befindliche Fragment FE Jh.) enthält nach freundlicher Aus-
kunft VOoO  - Rhabanus Erbacher OSB, Münsterschwarzach, ıne neumılerte seltene
Antiphon (Vigilate et orate) und eın neumıilertes Vigil-Responsorium für das
Epiphaniefest der se1ine ICLaV Trıbus miraculıs UNC 1em Ornatum colımus), wofür
1im CAO keinen Beleg g1bt. Die alte Antıphon ist L1LUTr In einer Bamberger Handschrift
(Bamberg, Staatsbibliothek in 2 / Jh.) 1m ( Ar Nr. 5421 belegt un ‚WarTr dort

Fastensonntag un unter der (o78 ZUT Vesper. Aus dem Jh dürfte auf dersel-
ben Seite eın Zeilen langes Gedicht Ilob Stammen Hus fu1t In terra U1r NOMINE Iob
uwenerandus). In der :echten Spalte VO  > Ms. 764 fol 107v ist AauUus dem Jh ine Ep1so-
de eines Anachoreten festgehalten, die mıit Qu1idam anachoreta edebat In spelea 1uxta
cenobıium beginnt.
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ürnberg, Germanisches Nationalmuseum, Ms a,Glossierung auf den
Spiegeln VOTIN un hinten, Teile Zzweler B1lätter (I5 bzw. 116 cm), (Casslan,
De institutis coenobiorum.“
tuttgart, Landesbibliothek, hıbl 4°406, Evangeliar (Matthäusevangelium fol
ST CU1US fol 60v D
JTowcester, Lord Hesketh, Christian VO  5 Stablo.“
Würzburg, Universitätsbibliothek (UB), 4 J Theodoricus VO  5 Fleury,
Commentarıus iın epistolas canon1ıcas. Homilia iın natıivıtate Marılae virginis.
Megibardus, 1ta sanctae Walburgae.
ürzburg, UB 16/7, urchar VO  - Worms, Decretum uCc. {11
Capitulatio 236 Buch 61) und Fragmen der Lex Baiuvariorum.“

Inhaltlich ist dieses Kalendar se1t den reformgeschichtlichen Forschungen
AaSS1us Hallıngers nicht unbeachtet geblieben. ach selner Einschätzung ist
die „eigentliche liturgiegeschichtliche Quelle des morbacher Sanctorale aus

den Tagen des Abtes Richard116  Elmar Hochholzer  Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum, Ms. 4486a, Glossierung auf den  Spiegeln vorn und hinten, Teile zweier Blätter (15 bzw. 11,5 x 22 cm), Cassian,  De institutis coenobiorum.”  Stuttgart, Landesbibliothek, bibl. 4°46, Evangeliar (Matthäusevangelium fol.  8r Z. 3 Cuius - fol. 60v Z.1).2!  Towcester, Lord Hesketh, Christian von Stablo.”  Würzburg, Universitätsbibliothek (UB), M. p. th. f. 44, Theodoricus von Fleury,  Commentarius in epistolas canonicas. Homilia in nativitate Mariae virginis.  Megibardus, Vita sanctae Walburgae.  Würzburg, UB, M . p. th. f. 167, Burchard von Worms, Decretum (Buch II  Capitulatio 236 - Buch XX 61) und Fragment der Lex Baiuvariorum.”  Inhaltlich ist dieses Kalendar seit den reformgeschichtlichen Forschungen  Kassius Hallingers nicht unbeachtet geblieben. Nach seiner Einschätzung ist  die „eigentliche liturgiegeschichtliche Quelle des Amorbacher Sanctorale aus  den Tagen des Abtes Richard ... ganz zweifellos in den Gorzer Reformkreisen zu  suchen“.?* Nach Josef Hofmann haben wir „den echten Reformkalender Richards  I. vor uns“.” Diese Einschätzung und die Bezeichnung „Reformkalender” - im  Sinne eines Bekenntnisses zu einer bestimmten Erneuerungsbewegung - hält  sich bis heute.? Grundlage der Argumentation ist die Erwähnung der rheinisch-  20) Hoffmann, Buchkunst (wie Anm. 12) 167.  21) Hoffmann, Fuldaer Schrift (wie Anm. 19) 296. Danach hat Ende des 10. Jahrunderts  die Amorbacher Hand B das Matthäusevangelium geschrieben und wohl zwischen  1020 und 1040 haben Fuldaer Hände die drei übrigen Evangelien und die Kanontafeln  hinzugefügt.  22) Hoffmann (wie Anm. 8) 155 mit Abb. 21a, 24a. Danach könnte die Handschrift auch  im 1. Drittel des 11. Jahrhunderts in Bamberg entstanden sein.  23) Zu diesen beiden Würzburger Handschriften s. Hoffmann (wie Anm. 8) 39 mit Abb.  21b und Hoffmann - Pokorny (wie Anm. 8) 143 ff. mit Abb. 36. Das Dekret ist jünger  (etwa 3. Viertel des 11. Jahrhunderts) als das Werk des Theodorich von Fleury. Eine  teilweise Edition (Widmung) der kanonischen Briefe bei Dümmler E., Über Leben  und Schriften des Mönches Theoderich (von Amorbach) (Phil. und hist. Abhandlun-  gen der Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin, 1894), 3-38, 28 £. und 38.  Nach Hallinger K., Texte des Reichsgebietes im 10./11. und 11./12,. Jahrhundert  (CCMon 7/1), Siegburg 1984, 408 Anm. 261 befindet sich eine Kopie aus dem 15. Jahr-  hundert des Kommentars zum Jakobusbrief in der Vaticanischen Bibliothek, Pal. Lat.  286, fol. 63 ff.  24) Hallinger K., Gorze - Kluny. Studien zu den monastischen Lebensformen und Gegen-  sätzen im Hochmittelalter, Rom 1950, 202.  25) Hofmann (wie Anm. 6) 128.  26) Störmer W., Zur kulturellen und politischen Bedeutung der Abtei Amorbach vom 8.  bis zum frühen 12. Jahrhundert (Die Abtei Amorbach [wie Anm. 2]) 18 möchte „sehr  bestimmte monastische Interessen“ im Kalendar erkennen, das nicht nur „geistige  Beziehungen zu anderen Kommunitäten des Gorzer Reichsmönchtums” verrate, „son-  dern auch zu Gorze bei Metz, St. Simphorien und St. Arnulf in Metz, zu St. Aper in  Toul, St. Amand bei Tournai, St. Privat und St. Quentin. Gerade die lothringischen  Patrozinien aus den Gorzer Reformkreisen wurden damals in der Amorbacher Litur-  gie und damit im Heiligenfestkreis des Klosters besonders hervorgehoben.” DavonSAalZ zweiıtellos 1ın den (sorzer eformkreisen
suchen“.:  44 24 ach OSse:annhaben WIT „den echten Reformkalender Richards

VOT uns“.? [ Diese Einschätzung un: die Bezeichnung „Reformkalender”“ 1
Sinne eines Bekenntnisses eiıner bestimmten Erneuerungsbewegung haäalt
sich bis heute.“ rundlage der Argumentatıon ist die Erwähnung der rheinisch-

20) Hoffmann, Buchkunst (wie Anm 12) 167
24 offmann, Fuldaer Schrift (wie Anm. 19) 296 Danach hat Ende des Jahrunderts

die Amorbacher and das Matthäusevangelium geschrieben un wohl zwischen
1020 un! 1040 haben Fuldaer Hände die drei übrigen Evangelien und die Kanontafeln
hinzugefügt.

22) Hoffmann (wie Anm. 155 mit Abb 2la, Zr Danach könnte die Handschrift uch
1m Drittel des 11 Jahrhunderts 1n Bamberg entstanden SEe1N.

23) 7u diesen beiden Würzburger Handschriften Hoffmann (wie Anm miıt Abb
Z und Hoffmann Pokorny (wie Anm. 1453 ff mıiıt Abb Ias Dekret ist jJünger
(etwa Viertel des 14 Jahrhunderts) als das Werk des Theodorich VO.  - eurY. kıne
teilweise Edition (Widmung) der kanonischen Briefe bei Dümmler EI Über en
un Schriften des Mönches Theoderich (von Amorbach) (Phil un hist. Abhandlun-
geCn der Königlichen ademıie der Wissenschaften Berlin, 3-38, un:
Nach Hallinger K/ extie des Reichsgebietes 1 un: 11:7 Jahrhundert
(CCMon Z} 1 / Siegburg 1984, 408 Anm. 261 befindet sich ine Kopıe aus dem Jahr-
hundert des OmmentarsZJakobusbrief iın der Vaticanischen Bibliothek, Pal Lat
286, fol {f.

24) Hallinger K/ (jorze Kluny. Studien den monastischen Lebensformen un Gegen-
satzen 1m Hochmittelalter, Kom 1950, 202

25) Hofmann (wie Anm. 128
26) Störmer W., Zur kulturellen un politischen edeutung der Ab:te!1i Amorbach VO:

his D: frühen Jahrhundert (Dieel Amorbach |wie Anm 21) moöchte „sehr
bestimmte monastische Interessen“ 1mM Kalendar erkennen, das nıicht 1LLUT „gelstige
Beziehungen anderen Kommunuitaten des GOorzer Reichsmönchtums” verrate, SOM
dern uch Gorze bei Metz, St. Simphorien un St. Arnulf 1n Metz, St. Aper 1n
Toul, St. Amand bei Tournal, St. Priıvat un: St. Quentin. Gerade die lothringischen
Patrozinien aus den (Oorzer Reformkreisen wurden damals 1ın der Amorbacher 1CtUr-
g1e un! amı 1 Heiligenfestkreis des Osters besonders hervorgehoben.” Davon
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lothringischen eiligen Maxımıiın VO  - Irier (29 B Pantaleon (28 Z Paulinus
VO  zn Irier (31 1ın Rot), Arnulf VO  a Metz (18 8.), Symphorian ©2 in Rot),
Privatus (im alendar als Priımaltı FA J38Amandus (26 10.), Quentinus (31
10.) un: VOT em des eiligen Gorgonius (9 9 J des Patrons VO  a} Gorze, der 1m
Kalendar AIr rote Jlinte besonders hervorgehoben wurde. Es sind 1es
Patroziniumsheilige VO  - Östern, die reformerisch ausstrahlten, aber ob ihre
Erwähnungen 1mM Sanctorale deshalb „als entlegene un: teilweise recht UuNnse-
wohnliche Festeinträge” gelten dürfen, da{fs für die umInahme dieser Feste 1n
MOrDaC aul jeden Fall als treibende Kraft die ausserst lebendige irklich-
keit der (Gorzer Erneuerungsbewegung ” steht“‘, ist keineswegs sicher.

In gleicher Weılse dürfte 111allı annn 7 B auch die umInahme der Patroziniums-
eiligen VOoO  - Niederaltaich un Gt Emmeram/ Regensburg 229 SC1 Maurıcı et
SOCLOTUM 1US et Emmeramlı ep1 et 1n Rot) nicht unterschlagen, WI1e 1es 1n der
orschung geschehen 1St; enn auch diese Gemeinschaften wirkten durch hte
aus ihren Reihen gestaltend un ormend innerhalb der Erneuerungsbewegung
ın ottonischer un! frühsalischer Teit.“5 Der Kult VO  3 Heiligen, die mıiıt bestimm-
ten ‚Reformklöstern‘ 1n Verbindung gebrac werden, ist keineswegs unge-
wOÖhnlich; enn WIT finden diese eiligen fast en Kalendaren des Jahr-
hunderts.“ Ferner ist anzunehmen, da{fs bestimmte este Aus 5SUS: Reformklöstern
ın den Kalendaren übrigens auch In weltgeistlichen Instiıtutionen ihren Nı1e-
erschlag fanden. /um anderen Warl das Reichsmönchtum ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts die lothringisch gepragte Lebensform allein ausschlagge-
bend.“” Und kann sich schlie{fslich nicht den „Reformkalender des Abtes
Richard”“ handeln, da erst ach seinem Tod angelegt wurde und somıt höch-
STeNSs als eın aC.  ang seiner Amtszeıt angesehen werden kann.

1€e' INa  > sich aber der Argumentatıion d. das Sanctorale, das WITF ın AÄAmorT-
bach vorfinden, gleichsam die Erneuerungsbewegung ab, annn muüutfste —

dem ach den neuesten Ergebnissen der Consuetudinesforschung auch das
Sanctorale VO  - Fleury recht deutliche >Spuren 1m morbacher Fragment hinter-
lassen en Denn der ordo AmerbacensI1s, die mönchische Lebensweise uıunter
Abt Richard VO  - Amorbach-Fulda, soll sich 1ın den ıbellı des Theoderich VO  m

kann freilich keine ede SEeIN. In roter Schrift wurde VO.  - diesen eiligen besonders
hervorgehoben lediglich Gorgonius (9 Gleichlautende Formulierung bel dems.,
Die Reichskirche 1m Spessart-Odenwald-Gebiet VO  z der Karolinger- bis VB Salierzeit
(JFLF 48, 1988, 2}

279 Hallinger (wie Anm. 24) 203
28) Vgl dazu Wollasch{ [)as Martyrolog-Necrolog VO.  > St Emmeram als Zeugnis für die

(Geschichte des Mönchtums 1mM Reich (Das Martyrolog-Necrolog VO  > St. Emmeram
Regensburg, hrsg. VO.  - Freise, Geuenich Wollasch MGH.N, Nova Series
Hannover 1986, ff.

29) Vgl 1Ur Munding B Die Kalendarıien VOoO.  - St. Gallen AauUus 21 Handschriften. Neuntes
bis elftes Jahrhundert 'TAB unı: 37) Beuron SE

30) Vgl hierzu Hoffmann P Mönchskönig un:! IeEX idiota. Studien ZUT Kirchenpolitik
Heinrichs IT und Konrads I MGH Studien un:! exte Hannover 1993, Miıt dem
Einflu{fs Clunys unter Heinrich I1 auf das Reichsmönchtum echnet Wollaschiuny
un: Deutschland FÜ 1992, bes 1 7 |Selz uUun:! Abdinghof]).
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eurYy wiederfinden.“ Demnach muülfsten WIT auch floriazensische Auswirkun-
SCcH 1mM Amorbacher Sanctorale entdecken. kın Vergleich mıit wel überkommenen
Kalendarien Adus Fleury 21bt ıne solche Affinität aber nicht preis:”“

Die Zugehörigkeit elınes Klosters eliner bestimmten Reformrichtung wird
INa  — weni1ger den Festen herauslesen können, die 1n eıinen alender einge-
tıragen wurden, zumal dann, wWwenn nicht angegeben ist, 1ın welcher Intensıiıtat
(z:B Volloffizium oder Kommemoration) eın eiliger liıturgisch verehrt wurde.
Wenn überhaupt, dann wird I1la  a’ ehesten die Verbindung einem Reform-
kloster oder eiıner Erneuerungsbewegung ın den eigentlichen liturgischen Bu-
chern (Sakramentar, Brevı1er, Antiphonar und Kollektar) oder 1n Gebets-
verbrüderungen suchen mussen. Und da{fs ich 1ın uUuNsSseTeEeN alendar auch Ekıin-
flüsse Adus dem lothringischen aum niıedergeschlagen aben, braucht nicht
unbedingt seine urzeln ın der Strahlkraft des lothringischen Reformmönch-
tums 1ın ottonisch-salischer eıt haben Denn Metz ahm schon 1m Jahr-
hundert ine „Schlüsselstellung” 1ın der Verbreitung der römischen Liturglie e1ın,
die dann ber Maınz, St Gallen un: die Reichenau ın das Reichsgebiet aus-

strahlte.
Also mussen WIT die Quelle für die Gestaltung der Festesfolge durch die

Amorbacher Mönche nicht bei einzelnen, ausgewählten Heiligenfesten suchen,

31) Hallinger (wie Anm 23) bes 407-409 „Theoderich hat 1ın Amorbach seline als
Propagandist Fleurys wahrgenommen ü Er mu{fs Erfolg gehabt haben In Bamberg sprach
11a noch nach 158 E VO  - dem Yrdo Amerbacensis.” S 409) Ihm folgend: Franke 5
Studien ZUT Geschichte der Fuldaer hbte 1im 1} un:! frühen Jahrhundert, (ADipl
3 J 198/, 103 Mıt einem Einflu{d eurys ISE rechnen, da ın einem der exte als
Autoriıtat bbo VO  a Fleury erwähnt ist (neben Sandrat VO Gladbach) Vgl uch En-
gelbert E Klosterleben in Fulda das Jahr 1000 Kloster Fulda wIl1e Anm. 9|]) 239

reilich die ıbelli de cConsuetudinıbus STALULIS monaster1 Floriacensis identisch Sind
miı1t dem Ordo AmerbacensiI1s, ist schon auf rund der Überlieferung nıicht beweisen.
Edition: Consuetudines Floriacenses ntiquiores SdeCc. Th) vel Fleury If hrsg. VO  z

Davrıl, Donnat Elvert (CCMon B3 |wie Anm. 23| 7-60)
37) Kalendarium Floriacense (Migne, 138 Sp 6-11 (10. Jahrhundert Nach Davril

A/ Consuetudines Floriacenses saeculı tert11 decımı (CCMon legburg 1976; E DE
und 3.18-333 (Kalendar) Sind die typischen Heiligenfeste Fleurys die drei

Benediktusfeste 243 14 un 2 (I)swald (28. Z Gregor un: Paulus (12 3 g
Avıtus, Gundulf un Posannıius ( 6 / Jungfrau Tenestina (24.:725 der 8 J
Aigulfus, Frogentius Uun: Mansuetus 6S 9 , translatıo Paulı (10. 10.) Keılines VO  m

diesen Festen scheint 1n uNnseTeM Kalendar auf; sieht INa  z ab VO  a Mansuetus i 1n
Schwarz), der uch ın Toul verehrt wurde un auf lothringischen Gorzer) Einfluf
ındeuten könnte, und den Benediktusfesten, wobei letztere ohnehin ıIn jedem
Benediktinerkonvent gefeiert worden se1in dürtten. UÜber die translatıo Benedicti1 (3
12-) annn keine Aussage getroffen werden, da das Blatt fehlt. In Fulda wurde gefei-
ert; vgl twa Würzburg, Universitätsbibliothek, 5() fol Dieses
Bedamartyrolog geht in den Nachträgen eindeutig auf zurück. Wir finden hier

die recordatio fr(atru)m n(ost)ror(um) (HA403; Sole U(IrZIn1S) (3 125 or(dinatio) Bonifacıt
(1 F238 aduentus S(an)c(t)i eobonıs In fulda (19 123

33) Vgl Kurzeja A., Der alteste er rdinarıus der Irierer omkirche London, Brıt
Mus., arley 2958, Anfang Jh. LOF 52) Münster 1970, 3906-425
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wWwWI1e 1eSs bislang geschehen ist, sondern das alendar In selner Gesamtheit un!
seinem historischen Kontext 1mM Blick haben. Im Einzelnen ist sicher schwer
nachzuvollziehen, aus welchen artyrologien der Schreiber des Amorbacher
Fragmentes die Festesfolge herangezogen hat, die für die klösterliche Liturgle
VO  3 edeutung Wa  _ Miıt Vorbehalt Se1 angedeutet, da{s I1a  - ohl als orlagen
das Martyrolog Bedas un! se1INe RKezensionen SOWl1e das Hieronymıanum 11ISEe-

hen darf kın TO1Lste1l der Feste stimmt mıiıt dem gregorlanischen und
gelasianischen Sanctorale überein un! entspricht dem Festbestand VO  e Ostern,
die römisch beeinflufster karolingischer TIradition stehen. Festeren Boden be-
treten WIF, WEl WIT Augenmer. VOT em auf die mıiıt roter Tinte einge-
aFeste richten, da dadurch der Kalender näherhin lokalisier wird und
sSe1INE tatsächlichen Quellen unı Iraditionen siıchtbar werden. en WIT VO  a

Apostel- un: überall hochgefeierten Märtyrerfesten ab, dann schält sich 1ne
Gruppe VO  - Festen heraus, die einerseılts 1LLUT für MoOorbac ın der ersten Halfte
des 11 Jahrhunderts gelten konnten un:! andererseits die iturgische un lokale
mgebung spiegeln, 1n der das Kalendarfragment stand

In roter Capitalis rustica Sind eingetragen die Feste ZUIIN NATIVIT(AS)
BAPTASTE), ZU S(ANJ)C(T)ORU. AP(OSTO)LOR(VM)

’AVLILL, AT 44615 FAVSTI(NI) BEAT(RICIS),
ZUMM ASSVMPTIO un! schheislic. AB

Geben die Feste des hl Johannes des Taäuftfers un: der Apostelfürsten
DPetrus un! Paulus och keinen Hinwels auf die Entstehung des Kalendars,
werden WIT IIC die beiden Marienfeste auf das eigentliche Patrozınium der
Odenwaldabtei hingewilesen, die der Gottesmutter eweiht war,;, zumal och
das Fest Marıae Geburt vermutlich mıiıt elner ın Kot eingetragenen Octavfeier
ausgezeichnet ist.” Während der Amtszeıit des Abtes Richard wurden Simplicius,
Faustinus und Beatrıx Sekundärpatronen VO  - Amorbach,“ da{fs ich dar-
AdUus die Auszeichungsschrift Yklärt Der ormale paläographische efund,
der Ort der Entstehung, deckt sich also 1ın auffallender Weise mıiıt inha  ichen,
liturgiegeschichtlichen Kriterien.

Nur och eın Fest ist miı1t einer Octavfeier (in Rot) bedacht, näamlich das des
Kılian und seliner Gefährten 8 Er ist der Bistumspatron VO  a ürzburg,”

nd seinem Octavtag ({5 Rot) finden WIT auch die Jungfrau und ar  n
Reginsuindis VO  - Lauffen Ihr ult hat ich hısZ Jahrhundert immer mehr
auf den Würzburger Sprengel beschränkt, als 1mM Ort Lauffen Neckar für
die Würzburger 1SCNOTIe „rech konkrete politische Fragen Q1NE:..,  A da 1m

34) Zum Patroziınium VO:  a Amorbach vgl Hofmann (wie Anm. 135 ff.
35) Der ctavtag VOo  z Marıae Geburt fallt auf die Kalenden des ()ktober. Da ber 1n dieser

Zeile be1l Gropp (wie Anm LLUT das OCt kursiv gedruckt ist, wird auf dem verlore-
Nnen 1ın Kot eingetragen SCWESECN se1n un könnte demnach uch den ctavtag be-
zeichnen.

36) Hofmann (wıie Anm bes 137 mıt Anm
37) Vgl Dienemann J., Der ult des Heiligen Kilian 1m un Jahrhundert. Beıtrage

ZUr gelstigen un! politischen Entwicklung der Karolingerzeit (QOFGBW 10) Wurz-
burg 1950
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Interessengebiet der Bischöfe VO  b Worms, Speyer un! ürzburg lag, nachdem
On1g Heinrich I1 1003 dem Würzburger Bischof Heinrich 6-1 das
astrum loufen schenkte, mıiıt der Auflage, ort iıne wWI1e immer gea: klösterli-
che Gemeinschaft errichten, deren Etablierung emAnschein ach aber nıcht
elang.” Kein Wunder also, da{fs die überkommenen Kalendare AdUus dem fränki-
schen Kaum dieses est aufgezeichnet haben.“”

Im onaugus scheint das Fest des eiligen ymphorian (22 zunächst
auf die gleichnamige Abh-tei 1n Metz hinzudeuten. DIie Hervorhebung durch rote
JTinte welst aber wıiıederum ach ürzburg. Denn a  i handelt sich eın
es Iranslationsfest der Würzburger Kirche, das ıIn die Miıtte des ahrhun-
derts zurückreicht.* Ebenso hohe erehrung 1m Mainbistum die He1-
igemrelagıus un Hermes, die TB mıt roter Tinte hervorgehoben WUT-

den Der Heilige Magnus, dessen Fest WIT (allerdings 1n chwarz fin-
den, gehört ebenso AT Würzburger ‚Sondergut”‘.“ An diesem Tag wurden
085 die Gebeine des Martyrers, der den Beinamen Andreas mug; aus dem Klo-
ster St Andreas 1n den 1)omerAbgerundet wird die eindeutig WUrZzZ-
burgische Färbung der Festesfolge 1mM Kalendar durch die Aufnahme des muıt
roter JTinte hervorgehobenen TIranslationsfestes des HI1 uUur.  ar (14:105, des
ersten 1SCNOIS VO  a Würzburg.“ Wie leicht INa  a bel der lıturgischen Zuordnung
1ın die Irre gehen kann, INag das eisple. des eiligen Gorgon1us, des Patrons
VO  — Gorze, illustrieren, der als ıne Art Kronzeuge für die Zugehörigkeit Amor-
RC ZUT 10328 (OrZzer Reform dient. Sein Fest ist ın 1iSeTeN Kalendar 1n Rot
eingetragen, doch will das nicht Zu viel besagen br ist In fast jedem Kalendar

finden, ohl weiıl 1m Bedamartyrolog aufgezeichnet ist.? un! beispiels-
welse verehrte 1119  - ihn auch In der Würzburger Kathedralkirche.* Vergleicht Ial

das Sanctorale AauUs der Abtei Gorze, das TE1NC TST AauUs dem 13 ahrhundert
stammt;” mıiıt der olge der Heiligen 1mM Amorbacher Kalendar, annn müßte I1a  aD

38) Schwarzmailer Hf [ie Reginswindistradition VO  - Lauffen. Königliche Politik un:! ade-
lige Herrschaft mittleren Neckar ZGO 18 1983, bes 176 |Zitat Vgl
uch Hilsch PI Regenbach un: die Schenkung der Katliserın Gisela 42, 1983,
52-81, bes

39) Vgl die Belege bei Hochholzer B Ein mbacher Kalendar-Nekrologfragment (
Jahrhundert) AduUus Münsterschwarzach? Untersuchung 7AUEE Datierung un: Entstehung
VO  a} Lambach Fr. FMSt 2 / 1995, AA Anm 58-

40) Wegner G., Kirchenjahr un Me%M@feier 1n der Würzburger Domliturgie des späten
Miıttelalters (QFGBW 22) Würzburg 1970, Die Domliturgie hat dieses Fest In Kot
hervorgehoben: Thymothei el Sy(m)phoriani Würzburg, Staatsarchiv, Standbuch
fol. 44r. In ürzburg, Universitätsbibliothek, fol 21 als Nachtrag (in
eckiger Klammer) des Jahrhunderts AB kintrag des Heiligen: Eodem die (22. SC1
martyrıs symphorianı [qu1 de Ciu1t(ate) Wircibur(g) translatus est|

41) Wegner (wie Anm. 40)
42) Ebd
43) Vgl Dubois Renaud G., Edition pratıque de Bede, de l’Anonyme lyonnais et de

Florus Institut de recherche et d’histoire des textes Bibliographies colloques travaux
preparatoires) Parıs 1976, 165

44) Würzburg, Staatsarchiv, Standbuch fol 4ASrT.
45) Ediert bei Des Robert F/ Deux codex manuscriıt de ’abbaye de Gorze, Nancy 1884, 26-37.
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Heilige erwarten, die für den Metzer aum bestimmend 10 WI1Ie EIW. die
Heiligen Glodesindis (25 8 J Auctor VO  - Metz oder das TIranslationsfest des
1SCNOIS Arnulf VO  K Metz (18 3 Die Amorbacher Mönche en LLUT das och-
fest dieses Heiligen gefeiert, das weltgeistliche Domstift 1n ürzburg
aber 1e{s diesem Bischof eın höheres Matfdfs iturgischer Verehrung zute1l WEelIl-

den als benediktinische Gemeinschaften; denn der Domkirche ejlerte I1Nallı be1-
de Feste des Hl Arnulf.* Wır werden er nicht ehlgehen mıiıt der FEinschät-
ZUNS, da{fs einerseılts mögliche marginale, 1mM einzelnen kaum nachprüfbare Refle-

der rneuerungsbewegung, die uch IMOrbDaC 1mM 11 undert erfafist hat-
te, sich 1MmM alendar niedergeschlagen en können. Andererseits ist das
Amorbacher Santorale ZANZ eindeutig VO:  a Würzburger lıturgischen epflogen-
heiten gepragt und verrat auf diese Weise seline Verbundenheit miıt der
Kathedralkirche Dies kann nicht weiıter verwundern, ennn die Abtte!]l den-
ald WarTr zumindest eıt 993 ein bischöfliches Eigenkloster geworden.“

Abgerundet wird diese sich selbstverständliche Verflochtenheit miıt den
liturgischen Gegebenheiten 1 Bıstum des hl Kıilian, WE 1898028  > muıt einem
twa zeitgleichen Kalendar-Nekrologfragment vergleicht, das 1n unster-
schwarzach entstanden ist. Leider ind 11UT mehr die Monate Julı un:! August
erhalten, doch auch auf Grund dieser schmalen Vergleichsbasis wird INa  - sCH
dürfen, da{s das Sanctorale sowohl 1mM Amorbacher als uch 1mM ıuınster-
schwarzacher Fragment nahezu identisch lst, ja OS! die selben Feste miıt roter
Tinte eingeschrieben ind.“* Beide Abteien verband nicht HUL die Zugehörigkeit
T: gleichen istum, sondern S1e lebten ohl auch ach ıchen monastischen
Grundsätzen.” Die kaum 1Ns Gewicht allenden Unterschiede 1m Heiligenkult

46) Würzburg, Staatsarchiv, Standbuch fol 35v un: 472v.
47) Vgl hierzu /Zimmermann G., I e Klosterrestitutionen (0 11L das Bıstum Wuürz-

burg 25 1963, 3-26) Teilweise überholt durch Metzner B Die Pippinische
Schenkung VO  D 7560/51 VO  z „Schlüchtern”, „Amorbach”, „Murrhardt”, „Neustadt”“
un! „Homburg” für den angelsächsischen Burghard VO.  - Würzburg („Sluohderin“”
Schlüchtern 993-19973 Wissenschaftliche eıtrage 7ZAGE Kloster- uUun: Stadtgeschichte 1im
Jubiläumsjahr Unsere eımat, Mitteilungen des He1ımat- un Geschichtsvereins Berg-
winkel e.V. Schlüchtern 1993, @

48) Ediert bei Hochholzer (wie Anm. 39) 265-268 mıiıt den Varlanten des Amorbacher
Kalendars 1m Anmerkungsapparat, die wohl auf Fuldaer Einflüsse zurückzuführen
Sind. Fa diesen Fuldaer Spuren gehört wohl uch die d1vis10 apostolorum 15 Z die 1n
Lambach, tiftsbibliothek, Hr. fehlt. Als einz1ges Fest, das STA Würzburger Liturglie
gehörte un:! ıIn Amorbach fehlt (nicht ber 1ın Lambach Fr. 4), ist das TIranslationsfest
des Gumpert VO:  - Ansbach (15 anzusehen.

49) Wiıe CNg die Verbindung zwischen diesen beiden Ostern BCWESECH se1n muds, geht
nicht NUur au den bemerkenswerten Übereinstimmungen zwischen den Necro-
lognotizen 1m 508 ‚Leidener Martyrolog‘ Leiden, Universiteitsbibliotheek, Ms. Scal
49, geschrieben zwischen 1020 un:! 1030; vgl Hoffmann, Buchkunst |wie Anm. 12]|
158) einerseıts un! denen 1 Lambacher Fr. andererseits hervor, sondern uch AdUuS$s

der arliturgie Lambach Hr. fol. 1v), Schwarzacher Oönche offensichtlich ine
morbacher Vorlage benutzten. Hochholzer (wie Anm. 39) 247) unı:x 251 Auffallend
sind uch die aus Fulda stammenden ragmente eines Hymnars un: salters
Lambach, Handschriften- un Inkunabelabteilung, Hr. 13c,die,f un! un! Einband
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der beiden würzburgischen Klöster sind bedingt 11IrC die monastische Iraditi-
0} die Abt Richard VO  a Amorbach-Fulda grundgelegt hatte Dieser Reform-
I1a eitete VO  m> 1018 hıs 1039 neben Amorbach die Reichsabte!i Fulda.” [ Jes-
halb verwundert nıicht, da{fs sich 1mM Amorbacher ragment Traditionsgut fin-
det, das auf welst. Wır finden ort ZAWE ın roter JTinte SC1 Bonifacıt
archiepi S alııs XE un E: TKAaO ebenfalls 1n KRot die recordatıo fratrum
NOSTrOTrUM, mithıin Feste, die typisch für die Bonifatiusabtei ind kın Vergleich
mıt den spateren uldaer /usatzen ZU Beda-Martyrolog Jahrhundert), das
1U 1n urzburg liegt” oder dem martyrologischen alendar, das VOT 10 In
Maınz ach einer Fuldaer Vorlage kopiert wurde,” oder schlieflich mıiıt dem
Begınn des T4 Jahrhunderts 1n für Bamberg hergestellten Kalendar un:
Sakramentar> könnte vielleicht weltere Fuldaer >Spuren un:! auch bemerkens-
werte Abweichungen 1mM Amorbacher Kalendarfragment aufzeigen. och auch
diese lıturgischen Verbindungen rechtfertigen die Einschätzung nicht, beim
Amorbacher Fragment handele siıch eınen „Reformkalender“. /war ist

VOINN ( 21 477a; 'ale Universıity, Beinecke Rare Book an Manuscript Library un:
un Wıen, Osterreichische Nationalbibliothek, 36272 fol un (vorderes

und hinteres orsatzblatt) Diese lıturgischen Bücher wurden 1n Fulda 1m 7 Viertel
des 11 Jahrhunderts hergestellt un möglicherweise VO  - den Grundungsmönchen,
die AUS Münsterschwarzach kamen, nach Lambach gebracht. Vgl diesen Frag-
menten Babcock G., Reconstructing Medieval Library: Fragments from Lambach,
New Haven (Connecticut) 1993, 45 un: Hoffmann (wie Anm. 19) 294 kın 1n
Munsterschwarzach entstandenes Gradualefragment (2. Viertel 14 Jahrhundert hat
Hartmut OIImann gefunden un! befindet sich noch eute In morbach, Fürstlich
Leiningensches Archiv, Schublade 3/ Hr. kın welıterer schmaler Streifen dieses
Gradualefragmentes befindet sich 1ın einem aus Amorbach stammendem Evangehar
I5 Jh.) 1n Kapstadt, South African Library, 4b3

50) 711 Abt Richard vgl Sandmann M., Die Folge der hte Die Klostergemeinschaft VO  -

Fulda 1 füheren Mittelalter, hg VO Schmid MMAS 8.11) München 1978, 195
Franke (wie Anm. 31) 132-142.; Wagner PE Die bte VO  > IMOTrDaAC. 1m 1ıttelalter

54 1992,
51) Würzburg, Universitätsbibliothek, Wegner (wie Anm 40) nımmt die

aC  age un! das Fest recordatıo fratrum HNOStrorum (41 10.) fäalschlicherweise für
üUürzburg ın Anspruch. Vgl uch ben Anm

52) asel, Universitätsbibliothek, Nr. 31 fol Ir-6v. Hoffmann, Buchkunst (wie Anm.
12) 233

53) Bamberg, Staatsbibliothek, Lait fol Ar-Ilv. Ediert bei Brandmüller W/ Studien ZUT

Frühgeschichte der Abtei Michelsberg 100, 1964, 16-134) Z7u dieser and-
schrift vgl uch Hoffmann (wie Anm. 141 un offmann, Buchkungst (wie Anm
12) 139 Die Ausführungen bel Suckale-Redlefsen C;/ Eine kaliserliche Goldschmiede-
werkstatt In Bamberg ZU eıt Heinrichs I1 119 1995, 129-175, bes 146 {f.}
verlieren sich 1m Bereich des Spekulativen, besonders die nicht kunsthistorischen
Passagen bes 147), lesen ist, Abt Poppo habe sich ın Fulda nicht durchset-
Z6]  - können, Richard VO  m Fulda-Amorbach sSEe1 „ein N: Freund des ersten Michels-
bergeres Kato“ SCeWESCH un habe St. Andreas auf dem Neuenberg bei Fulda „als
Musterkloster der cluniazensischen Ordenreform“ (sic!) gegründet. 7u der Fuldaer
Heiligenverehrung vgl vorläufig Heyne S} Eın Fuldaer Legendar des Jahrhun-
erts (DA 45, 1992, 551-584) Ihre Göttinger Dissertation ist noch 1m ruck.
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anzunehmen, da{fs die Gemeinschaften 1n Fulda und MOTrbDaC. zumiıindest wäh-
rend der Amtszeit des Abtes Richard ach den gleichen monastischen Girund-
satzen lebten. ber da die Fuldaer >Spuren ffenbar nıcht sehr ausgepragt sind,
wird I1Nallı gCch dürfen, da{fs das alendar den Heiligenbestand widerspiegelt,
den die Amorbacher Mönche ich aufgebaut hatten un:! der für ihre (‚eme1ln-
schaft auf Grund VO  > Patrozinien un:! Reliquienbesitz un der Bindung die
Kathedralkirche VO  5 edeutung war.>°* Aber ob un! inwıiewelt das Sanctorale
möglicherweise durch die Einbettung 1ın das lothringisch gepragte Reichsmönch-
tum bestimmt WAal, ist nicht nachweisbar.

In diesem KreIis erneuerter Klöster spielte MOrbDaCc iıne wohl bemerkens-
wertere Rolle, als 11an VO einem her kleinen, bischöflichen Kloster d[1-

ten sollte onnde des 10 Jahrhunderts mulfifste der Konvent auf Personen
beschränkt werden. Um diese eıt WarTr I1la  - schon miıt der Produktion VO  - and-
schriften beschäftigt. Gefestigt un ausgebaut wurde Amorbachs ellung un:!
Einflu{fs 1n monastischen Kreisen TE1LNC erst durch Abt Richar: Wir w1ssen
VO  a} selnen eziehungen Erzbischof Willigis VO  S Maiınz, für den einen War—m

gehaltenen Nachruf verfassen liefs,° Theoderich VOeu:und ohl auch
ABa Domstift ıIn Bamberg.” Auf ıchardads Fürsprache hin bestellte der Wwurz-

54) Zum Würzburger ‚Sondergut‘ könnte uch der Eintrag AB Juli Touianı ulıanı
gehören, da diese Heiligen aufserst selten sind unı S1€e noch 1im Jahrhundert
Würzburger Dom gefeiert wurden; vgl Würzburg, Staatsarchiv, Standbuch fol. CYATA
Iulianı, Lou1int.

55) Zur reformgeschichtlichen Rolle von Amorbach vgl Wagner (wie Anm 50) un
twas idealisierend Störmer (wie Anm 28) 121 Nach Wagner x1ibt Anzeıichen,
da{s Abt tto VO  - Amorbach, der 1007 bezeugt ist, der cluniazensischen Reformbewe-
ZUuNg nahestand. Möglicherweise wurde ab 1019 Abt VO Leno (Diözese Brescia).
211 den fruühen Handschriften, die noch 1m Jahrhundert iın Amorbach produziert
wurden, vgl ben Anm Zur Beschränkung der ahl VON Mönchen vgl die (un-
echte), ber 1n diesem Punkt ohl aum anfechtbare Urkunde (0 I1T (ca 999)

{11 434 praefatus ePISCOPUS DEr nostram CONNILVeENCLAM NUMETUM

eorumdem fratrum decurtavıt et triginta fantum fratres CUM puer1s ıbı Adeo suh rezula SPYrDIturos
PSSP destinavıt.

56) Vgl Hallinger K Willigis VO  a Maınz und die Klöster Willigis un sein Dom. Fest-
schrift ZUTI Jahrtausendfeier des Maınzer Domes 975-1975, hrsg. VOIN Brück)
Maiınz 1973 100 muiıt Anm.

57) Dazu vgl Hallinger (wıe Anm. 23) 408 un:! Dümmler (wie Anm. 23) 28 DIie Illatıo
des Theoderich, der S1€e Abt Richard gewldme (Würzburg, Universitätsbiblio-
thek, fol.185r-195v), ist aus St. Stephan/ Würzburg (12. Jahrhundert,
2.Viertel) überliefert. Wie CNg die Beziehung des Theoderich Abt Richard SCWESCH
se1in muds, geht uch aus den Widmungen der In IMOTDAC Hälfte 11 Jahrhundert)
geschriebenen Kanonischen Briefen des Theoderich VO  z Fleury hervor: Würzburg,
Universitätsbibliothek, fol Ir DOMINO XRO
REVERENTISsimo hıs 1INA ulrtutum Yrota sublimato CHARDO IPSAquUeE SUl1 p(re)cellentia
omnıbus DENE p(er, rb(em) germanıe patrıbus prelato SUÜUS Ile sıhr UMNICO
THEodericus diuinı famulıcır 10CunNdissımu(m) PIQNUS. Vgl uch Davril A., Un molInNe de
Fleury AU. eNvırons de an Mil Thierry d’Amorbach (Etudes des ligeriennes d’histoire
et d’archeologie medievales, hrsg. VO  ; Lou1i1s) uxerre 1:975; FE

58) Vgl Hoffmann (wie Anm Anm
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burger Bischof Heinrich den Mönch 121Z0 VOT 1018 FASE Abt VO  3 Schlüchtern.”
Besonders CN mussen die Beziehungen den Abhteien Münsterschwarzach
un! Ellwangen BCeWESECH sein. Nicht zuletzt dürften auch ıchardads Amtsfüh-
rung un Gestaltung mönchischen Lebens On1g Heinrich 3E beeindruckt
haben, da{fs KRichard die groise Reichsabtei anvertirauen konnte, die die-
SeTr venerabılıs reliQ10Sus znr6) ab 1018 hıs 1039 gemeınsam miı1t MOorbaCc Vel-

walten sollte
Wiıe aber die VO  a Abt Richard praktizierte moönchische Lebensweise aussah,

ist kaum klären, se1l denn, INa  a vergleicht 1n muhevoller Kleinarbeit die
wenıgen überlieferten Texte VO  a Gewohnheiten (consuetudines) des Reichs-
moönchtums mıiıt der liturgischen Überlieferung, die nachweislich eliner eıt
praktiziert wurde, für die iıne bestimmte monastische Lebensform ANSCHNOIM-
1881301 wird Dann werden ıch ohl nıicht MeEH: lokale Varıanten, sondern auch
Unterschiede zwiıischen schriftlicher Norm un! klösterlicher Realıtaät ergeben
eın Zeichen, w1e flexibel diese consuetudines SCWESECN eın müuüssen.® Zudem

ungemeın schwer, Consuetudinestexte einem bestimmten Kloster ZUZUWEI-
SE Bislang konnte LLUT eın ext VO  - Gewohnheiten aus un: ohl für ıcha-
el/Hildesheim lokalisier werden, allerdings erst für das dritte Viertel des
Jahrhunderts.® F3 edenken ist ferner, da{s ın ottonischer eıt die egriffe

59) Vgl dazu Nisthal M/ Studien DA E Geschichte des Oosters Schlüchtern 1 Mittelalter
QFHG 65) Darmstadt Marburg 1986, 7 und S6 Nisthal bezeichnet Abt 5121Z0
als Schüler VO  - Abt Richard. iheser morbacher Abt ist uch noch 1mM Jahrhundert
1im Schlüchterner Necrolog registriert: 11 (20. Richardus presbiter et abbas Fuldensıs
sanctı Bontfacıt, qu1 dedit U1C eccles1iae parochıam In Ramundis Ramholz| CÜU

decımacıonıbus eiusdem ef alıa multa honaeC 1UC ecclesiae DerAbt VO  - Schlüchtern
uch 1m 10328 ‚Leydener Martyrolog‘ aus Fulda AD S1Q1Z0 abbh un:! 1ın den Fuldaer
Totenannalen ZU Jahr 1029; vgl Die Klostergemeinschaft (wie Anm 50) 243 un
359

60) Vgl Hochholzer (wie Anm. 39) 2472 f/ Franke (wie Anm 31) 131 un 139 Hallinger,
Willigis (wie Anm 56) 99, 119

61) 50 benannt 1n elner Urkunde VO  > 1019 Julı (MGH.DR, 1L, 413); vgl dazu uch
Franke (wie Anm 31) 136

62) Vgl dazu marginale Beobachtungen bei Hochholzer (wie Anm 39) 25) Was
timistischer bezüglich der Übertragbarkeit VO:  a Brauchtumstexten ın ottonisch-sali-
scher eıt auf bestimmte Klöster ist Engelbert (wie Anm. 31) 235 ff

63) Hierzu vgl Hoffmann, Mönchskönig (wie Anm 30) un 180-185 Es se1l nicht
unerwähnt, da{fßs Hallinger (wie Anm 23) 4323 einer falschen atıerung un:! E-
kalisierung bba cet Bischoff der edaCcuo Helmstadiana (Wolfenbüttel, Herzog Au-
gust Bibliothek, 105(0) Helmst.), auf Tun inhaltlicher rwägungen diese
Consuetudines nach 1050 un: VOT 1100 datiert un! amı den paläographischen Be-
fund VOrWESSCNOMMLEN hat. Vgl uch den iInspruc Hoffmann bei Engelbert
(wie Anm. 31) 226 DIie „Consuetudines Einsidlenses” Stiftsbibliothek Einsiedeln,
un 2355 ed 1n Mon TF 93-256) sSind kaum mıiıt der frühen Klostergeschichte
Einsiedelns ın Verbindung bringen, vielmehr „geben S1€e Einblick 1n die Gewohn-
heiten lothringisch gepragter Klöster, WI1Ee S1e zwischen den monastischen Polen St
Maxımıiın unı St. Emmeram 1mM etzten Viertel des Jahrhunderts anzutreffen Sind ;
möglicherweise wurden S1e ın Irier geschrieben, Tischler M., Die ottonische
Klosterschule ıIn Einsiedeln ZAHT eıt Abt Gregors 1075 1996, 14-116)
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consuetudo oder ordo sehr selten Sind. DIies mMag daran liegen, da{s die Aufzeich-
LU VO  a Lebensgewohnheiten 1n einem Kloster kein selbstverständlicher VOr-
SANZ WarT un:! diese lexte möglicherweise Zzumindest ın ottonischer Zeit) och
nicht die Bedeutung hatten, die ihnen die moderne Mönchtumsforschung —

miÄfst, da S1e Ja L1UT zusätzliche UOrientierungshilfen ZALE ege boten un:! erst all-
mählich ZUE Beseltigung VO  - Unsicherheiten notwendig geworden eın könn-
ten Wichtiger dürften anfangs die Auskünfte alterer Bruüder und Lehrer BeWE-
SE  a se1n, und ihre Mitteilungen konnten auch mundlich 1ın die tägliche Praxıs
umgesetzt worden ein.®® Dem entspricht vielleicht uch die Tatsache, da{fs VO  -

den „Packen schriftlicher Satzungen”, die VO  D} Abten bel Antritt ihrer Tätigkeit
ın andere Klöster des Reichs mitgebracht worden eın sollen,® bisher LUr drei
Jlexte des Reichsmönchtums, die für das 11 hrhundert Geltung en konn-
ten, überliefert ind

Im Zusammenhang mıiıt MOTrDaAC un: Fulda taucht aber der Begriff ordo 1ın
den Quellen auf. Die moderne Mönchtumsforschung hat mıit plausiblen Grün-
den AUNSCHOILUINLECLL, da{fs der OYdO Amerbacensium muit dem Amtsantrıtt des Abtes
Richard ın anstelle des ordo Vuldensıis getreten sel, den sSe1In AaUusSs Kegens-
burg stammender organger oppO 1m Kloster des HI Bonifatius eschaffen
hatte.® Dies legt auch ıne Notiz VO  - Brower nahe, der aus eiInem verlorenen
Abtekatalog zı1ert: Monasterium Uldense dıscıplina, cultu vest1s, ONSUTAa alıisque
reliQ10n1s PeXercCIELS ad prıISCAm redit Benedicti normam.°” Freilich ist kaum wahr-
scheinlich, da{fs der Fuldaer Konvent einer Reform bedurtft habe, ohl aber WUuT-

de ihm eın Abt aus einer anderen Gemeinschaft vorgesetzt. Deshalb könnte die
Bemerkung Browers andeuten, da{s Details innerklösterlichen Lebens, wWwWI1e etwa
Haarschnitt oder die Art der Ordenstracht, ach den Vorstellungen des
Abtes er des Öönigs? geregelt wurden. 7Z7udem spielten gerade diese Kege-
lJungen etreiis Jlonsur un:! Habit bei den Reformen Poppos VO  - Stablo nNnaCc

1ne Rolle,®* und jeder Abt dürtfte se1ine bestimmten monastischen /Zielset-

64) Vgl hierzu Wollasch Zr Verschriftlichung der klösterlichen Lebensgewohnheiten
unter Abt Hugo VO Uuny F}MSt 2 1993, bes 32() uUun! 346)

65) S0 Hallinger (wıe Anm 23) 431
66) Vgl Wollasch ]( Mönchtum des Mittelalters zwıschen Kirche und Welt MMS Mün-

chen 1973, 119 miıt Anm. 361; Hallınger (wıe Anm. 23) 4295; Franke (wie Anm. 31) 104
ber ob sich diese Lebensordnung ın den ıbellı des TITheodorich VO  - Fleury wider-
spiegelt (s ben Anm. 23) ist durch nichts bewiesen, zumal die Handschrift Adus dem

Jahrhundert stammıt Es könnte sich dabei iNne mitteilende Beschreibung der
Gewohnheiten VO Fleury handeln der ine Art Orientierungshilfe. uch ist der
Veranlasser dieser ıbellı nıicht eindeutig eruleren. Engelbert (wie Anm 31) 234 Vel-

utewohl Recht „einen durchaus praktischen weck”“ der Aufzeichnungen, „denn
die paternitas, die Theoderich 1 Prolog anredet, War ımıtabıles consuetudines inter-
esslert.” Allerdings heift dies nicht, dafß sich den Ydo Amerbacensium handelt.

67) Brovverus Fuldensium Antıquitatum Libri ILL, ntwerpen 1612 291; vgl dazu
uch Hoffmann, Mönchskönig (wie Anm. 30) un: Franke (wie Anm 31) Tr

68) Hoffmann, Mönchskönig (wie Anm 30) In den überkommenen Consue-
tudinestexten sind Bestimmungen bezüglich der JTonsur und der Kleidung kaum
finden, lediglich ın Fleury scheint I1a  - darauf besonderen Wert gelegt haben; vgl
Consuetudines Floriacenses antıqulores (wıe Anm. 28) Au Non enım turpis SCISSUFQA
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ZUNSCHN bezüglich der Art des VO  a ihm geschätzten Mönchtums ın 1ne NEeEUE

Abhtei eingebracht en Eiıne schriftliche Fixierung brauchte aber nicht @1 -

folgen; enn eın Abht gab sicher die Lebensordnung weıter, 1n der geschu.
worden War unı die verinnerlicht hatte Richtschnur aber 1e STEeTS die Ke-
gel Benedikts, die dem Abt auch 1m ezug auf die Innere Ausgestaltung klöster-
lichen Lebens 1mM Kapitel der ege. die letzte Autorität verlieh.®”

kıne besondere Schwierigkeit erg1ibt sich aus der Tatsache, da{fs sowochl die
Bezeichnung ordo Amerbacensium als auch ordo Vuldensis erst Aaus dem Jahr-
hundert überliefert ist Deshalb ilt hier ach der Stimmigkeit fragen. Die
fuldische Mönchsordnung wird ıIn eiıner Urkunde erwähnt, die auf 1018 pri
also einen Tag VOT dem Tod des Fuldaer Abtes Poppo) datiert ist.”© Darın be-
richtet Bischof Arnulf VO  a Halberstadt, habe den ründungskonvent VO  An

Ilsenburg ach dem ordo Vuldensı1s eformt unı ‚Wäal mıiıt önchen, QU OS h1s
temporibus secundum ordınem Vuldensem reliQ10S10res INUENL... Nun 1st dieses UD1-
plom ine Ilsenburger Fälschung etwa AduUus dem Jahr 1130 1ın dessen Formular
VOT allem die Januar 1096 ausgestellte ründungsurkunde Bischof
Herrands VO Halbersta für das Kloster Hiıllerslileben eingeflossen ist./! ber
können WIT deshalb gCNh, da{is diese gefälschte Urkunde nicht die ursprüngli-
che Formung der Mönche VO Ilsenburg meint?”? ESs ist kaum vorstellbar, da{fs
der Zweck der Fäléchung ausgerechnet eın Ordo SCWESCH eın soll, mithin ein
Bereich, der lediglich innerklösterliche unı liturgische edeutung hatte und ZU

Zeitpunkt der Fälschung ohne Belang WAaT. Sieht INa  g sich die Urkunde ZCNAUECT
d dann geht fast ausschliefslich materielle inge und den ach-
wels, da{fs das Kloster 1n ottonischer eıt gegründe un:! mıiıt Besitztiteln HC
tattet wurde Motive, für die 1ne Fälschungsabsicht ohl eher auf der and
leg WeC der Fälschung konnte möglicherweise die beabsichtigte un: E1 -

wirkte Privilegienbestätigung ach einer Krıise 1mM Kloster 45566 Papst Innozenz
1136 SCWESCH e1in.”®

vel paupertina UNHGUAM In Galliıcorum monachorum vestimentibus Invenıtur, qu1a deo dılata
SUNTE loca temporalıum ubertatepuUt dedecus S1It, ıllıs SOrYrd1d1s attrıtıs incedere
vestihus. Bel der Tonsur wurden dort n1ıe alle Haare geschoren (ebd 57) Ceterum
CONVENLUS fratrum DEr 'OLUum rasıone Tantum FONSIONE vesti1umque mutatiıone
quindecım dıierum fransacta intercapedine CONtentfus PSSE olıtus est, eXcepto quod In vLQ11s
Natalıs Domuint et In O1Q10115 ıtıdem Pasche ob sollemnı1tatıs excellentiam balnearum habent

Armliche, schlichte Kleider hat I1la  - wohl 1m cluniazensisch-fruttuarisch
beeinflufßften Mönchtum bevorzugt; vgl Sinderhauf NE; Cuno (ca. 1070-1132) Abt
VOoO  — Siegburg un Bischof VO:  a Regensburg (Siegburger Studien 25 1995, bes 65)

69) Vgl ollasch, Verschriftlichung (wie Anm. 64) 347
70) Jacobs E., Urkundenbuch des iın der Girafschaft Wernigerode gelegenen Klosters

Ilsenburg, (Geschichtsquellen der Provinz Sachsen Halle 1875-77, 2/
7D Beumann H/ Die angebliche Grundungsurkunde des Klosters Isenburg (Domus

Austrlae. Eiıne Festgabe ermann Wiesflecker A /0.Geburtstag, hrsg. VO

Höflechner, Mezler-Andelberg Pickl) (‚raz 1983, 57-68
72) So twa Franke (wie Anm 31) 128 der sich auf Beumann wı1e Anm. Z stutzt Anders

Hallinger (wie Anm. 24) 408 und 431
73) Vgl hierzu orgolte C_ Studien ZUT Klosterreform ın Sachsen 1mM Hochmittelalter,

phil. Diss. Braunschweig 1976, 130 ff
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In der Vorlage d us Hillersleben el e 'J Bischof Herrand habe 1096 nach
Hillersleben Mönche gebracht, QUOS IN Hilsineburgensi cenobıio0 reliQ10S10res INUENL...
Und diese importierte (aufgezwungene?) Lebensordnung, die als ‚Jung-gorzisch‘
bezeichnet wird, aber 1im Grunde cluniazensisch WAar, galt auch och Z.UxE eıt
der Fälschung sowohl 1n Hillersleben als uch ın Ilsenburg.“ Der spate e1t-
pun der Erwähnung des Ordo Vuldensıs erhält uUuINnsOo mehr edeutung, als 1im
etzten Drittel des ahrhunderts die Zusammenarbeit der einzelnen Reform-
SIUDPEC$HN passabe SCWESCH eın mufs, wI1e gerade der ‚Usenburger Wahlpassus’‘
zelgt. Konnte eın Konvent keinen gee1gneten Abtskandidaten Aaus den eignen
Reihen finden, durtfte einen Mönch wahlen, sofern der ordo clunıiacensis vel
Fructuarens1s SEU GOFZIENS1LS gewahrt blieb.” Und doch erwähnten die Isenburger
Fälscher den ordo Vuldensis, der nıchts über die erkun: der ersten Mönche ın
IlsenburgJsondern LLUT die ursprüngliche monastische Formung ın
Erinnerung rutfen wollte Es lag dem Fälscher, wI1e Beumann vermutert, mOog11-
cherweise „eın würdiges Exordium selner Gemeinschaft Herzen”, un Ful-
da „empfahl ich allein schon sch sSeINES Ansehens“.”®

ber diese monastische Autoriıtat galt doch nicht mehr Z.U[E eıt der älschung,
sondern WarTr ın der ersten Häalfte des ahrhunderts mad{isgeblich. Ebenso wWwWI1e
der alscher mıt Bischof Arnulf den wahren (Gsruüunder getroffen hat, könnte
uch die ursprüungliche monastische Formung bezeichnet haben Dafür konnte
1ne knappe Notı1z 1m Klosterarchiv genugen. Da{is uch solche, auf den ersten
Blick anscheinend unwesentliche Details klösterlichen Lebens ın Urkundenfäl-
schungen des Jahrhunderts eingeflossen sind, kann I1la  - Beispiel eliner
Privlegienbestätigung für Abdinghof ZUJahr 1039 ersehen. In dieser Fälschung
VO  a 1165 haben die bdinghofer Mönche OS iıne fraternitas mıt 1SCHNO
Rotho VO  a aderborn (1036-1051) och ıIn guter Erinnerung, un:! diese Verbrü-
derung hat tatsächlich existiert.”” Wenn WIT davon ausgehen, da{fs die Formel
VO ordo Vuldensis aum tendenz1Öös eingefügt werden brauchte und diese
moönchische Lebensweise A Zeitpunkt der Gründung VO  a Isenburg inner-
halb des Reichsmönchtums wirksam WAar, annn scheint nicht ausgeschlossen,
da{fs INa das Wissen die monastischen Formungen bewahrt hatte un: da{s
die eıt VOL der Einführun der ‚Jung-gorzischen‘ Observanz ın Ilsenburg, die
iıch doch eutlic VO lothringisch gepragten Mönchtum (0) VO der
monastischen Autorität Fuldas un Abt 1chardads in der ersten Hälfte des
Jahrhunderts bestimmt W Aärl.

74) Hierzu Hallinger (wie Anm. 24) 637 ff.
75) EbdS-seine Interpretation modifiziert bei Fenske EAdelsopposition un: kirch-

liche Reformbewegung im östlichen Sachsen. Entstehung und Wiırkung des sächsi-
schen Widerstandes das salische Onıgtum während des Investiturstreites
(VMPIG 47) Göttingen 1977 136

76) Beumann (wie Anm. 71)
77) Freise B: Roger VO  z} Helmarshausen 1n selner monastischen Umwelt 1 u 1981,

267
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Im Grundzug ähnlich, aber mıt schärferen Konturen eDLONEN WIT dem ordo
Amerbacens1ium. Diese Lebensordnung wurde ohl auch VO  S» den ersten MoOn-
chen befolgt, die klösterliches Leben auf dem Michelsberg / Bamberg etablier-
ten. Dem Michelsberger Mönch Ebo verdanken WIT 1160 den 1nwels auf
den ordo Amerbacensium. Er erwähnt ihn 1im Zusammenhang miıt der Einfüh-
rung der ‚Hirsauer Gewohnheiten‘ 1n selinem Kloster. Danach habe Bischof (Jtto
VO  a Bamberg 1im Jahr 1132 die alte un! laxere UOrdung der Amorbacher abgelöst
1ir die „ ALCUE;) VO  - relig1ösem Kifer erfüllte Hirsauer Observanz“.  “ 78 Der Mönch
Ebo stellt hierbei Wwel verschiedene Formen klösterlicher Lebensgestaltung C“
genüber. Dabel ist bemerkenswert, da{fs iıne Ordnung beseltigt wurde, nach der
die Michelsberger Mönche uınter der jahrzehntelangen Führung MUrc hte Aus

lebten.”” Und doch bezeichnet Ebo, der ohl schon der zwelıten
Mönchsgeneration nach inführung der cluniazensischen (hirsauischen) CIB-
SETVallz angehörte, die ıIn den höchsten 1Oonen PIES; die beseitigte, alte (Ird-
HNUNs ausdrücklich un: azu och zweıiımal als die der Amorbacher un:! nicht
der Regensburger.

berMOrbDaC hatte 1mM ahrhunder: die Bedeutung ingebüßst, die mMunNn-
destens bis 1Ns letzte Drittel des Jahrhunderts auch für den ichelsberg beses-
SE hatte Übersehen wurde vielfach, da{fs noch 1mM Jahr 1064 der Amorbacher
Mönch Egelolf als Nachfolger für den entflohenen Abt Willo, iınen Konventualen
des Michelsberges, als Abt VO  a Ebersheimmünster In der 107zese Strafsburg e1INn-
gesetzt wurde Der Amorbacher Abt E7elin Azıli) bekleidete als Nachfolger des
Michelsberger Mönches oppo das Amt eiINes Abtes bambergischen E1igen-
kloster Gengenbach 071-74). Diese Nachfolgeregelungen lassen ohl den
Schlufs Zı da{fs IMMOrDaC. auch nach dem Tod des Abhtes Richard (1039) keines-
WCB> eın unbedeutendes Kloster Nnnerhna. des Reichsmönchtums WAäl. Und INan

konnte auf Mönche AUsSs dieser Abtei zurückgreifen, weil die monastischen 7
bensformen In den genannten OÖstern nıicht weıt auseinander agen und
Morbac. 1n Moönchskreisen eın ZeWI1SSES Ansehen haben muds, SONST
ware derAge Regensburger Mönch nicht 1n den sechziger Jahren des
T+ Jahrhunderts 1n die Odenwaldabtei für eın Jahr gegangen.”

Sal edenken ist ferner: Vom eginn klösterlicher Existenz 1017 auf dem
MONSs monachorum 1ın Bamberg bis ZU Jahr 11432; als die Hirsauer Observanz
eingeführt wurde, gab bezüglich der monastischen Lebensgestaltung E: e1-
1E  5 Bruch 1071 bıs 1074 versuchte der Münsterschwarzacher Abt Eggebert, eın

78) Ebbonis ıta (J)ttonis eplscop1 Bambergensis Monumenta Bambergensia, hrsg VO  -

Jaffe) Berlin 15869 eudrTuC. Aalen 609 prımumque abolıto COMMUNL fratrum
WHetiusto YeM1SSO ordıne Amerbacensium, et religi0ne plenum ordınem

Hirsaugıiensium instıituit Iscil. :O]; eb  Q, 609 priscam quidem cenobhn Au1uSs consuetudinem
Yem1ssam et ırrel1Qg10sam SecunNdum ordınem Amerbacensium 1SSE; sed PAatOo presule ()ttone
DEr dılectum patrem nNOosStrum Wolframmum, decımum hu1us locı abbatem, spirıtualem ID
acceptum ordınem Hırsaugiensium hıc institutum

79) Vgl Wollasch (wie Anm. 28)
80) Wagner (wie Anm. 50)
81) Hierzu vgl Störmer (wie Anm. 26) un! Wollasch (wie Anm 28) 1m Hinblick

auf Necrologverbindungen morbachs mıiıt St Emmeram.
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ONC AdUus Gorze, cluniazensisch gefärbten Gewohnheiten bei den Mon-
hen auf dem Michelsberg, durchzusetzen Nachdem den ucC. des Bam-
berger 1SCNOTIS Hermann verloren hatte, ZUS sich zurück Er wurde abgelöst
VO  5 dem AUsSs ersie stammenden Abt Uto 82) und späterhin VO  — Z WEl

ten, die Adus Emmeram kamen un! anderen, ‚alten (Observanz oth-
ringischer Pragung verpflichteten Wenn 1U der Michelsberger (Gewährs-
11ann Ebo diese Lebenstftorm ausdrücklich als ordo Amerbacensium bezeichnet,
obwohl doch die Odenwaldabtei für das amberger Kloster diesem eıt-
punk ohne Belang, WAalrl, die äatıgkeit des ‚JUNsS gorzischen Abtes E@gebert LLUT

etwa drei re dauerte und anschliefßend das Kloster Michelsberg jahrzehnte-
Jang bıs ZUT monastischen Umorientierung VO  a en aus Gt Emmeram gelei-
tet wurde, welche die HAF einmal unterbrochene Kontinuität der Lebensordnung
wlederherstellten,“* 1st zumiıindest sonderbar un:! auffallend da{s I1a  ; sich
Bamberger Mönchskreisen @11 wenig schmeichelhaftes) Wiıssen die Amor-

82) Vgl Hallinger (wie 24) ff ' ollasch Mönchtum (wie 66) 119 die
Gewohnheiten, die als Redacthio Wirceburgensis bezeichnet werden und ediert sSind
Mon 7/3 (wie 23) 270-308 tatsächlich auf dem Michelsberg befolgt wurden,
Hallınger (wie Anm 23) 319 behauptet 1St deswegen nicht sicher, da die Handschrift
(Würzburg, Universitätsbibliothek fol 56r-68r) in St Stephan/ Würzburg

Viertel des al  undert wohl geschrieben wurde Dafs ber diese Gewohnheiten
Franken ihren Ausgangspunkt haben belegen eltere un den Melker

Consuetudines ragmenten 2 die teilweise wörtlich Anleihen Aaus der Redactio
Wirceburgensis übernehmen ediert Mon73 324-328) wohl weil S1IE über Lambach
das VO]  a Münsterschwarzach unter Abt Eggebert (ca 1048-1077) e1N! benediktinische
Gemeinschaft umgewandelt wurde, nach Melk gelangten, und Melk erhielt den ersten
Abt 5Sıgebo. Aaus Lambach der uch gleichzeitig Abt VO:  - Kloster Neustadt/Main

Würzburg) WarTr In den neuentdeckten Fragmenten Melk Fragm 1IL11US und
Cod 1663 158 jen, ONB Cod Cod

4220 IF} heifst anläfslich der Karsamstagslıtanel ad repetitione(m) HOMUUINIS Marıe,
Petrı, Stephanı Benedicti, Felicıtatis et ad om(ne)s s(an)c(Hı filı en SINEF fr(atre)s oml(ne)s
inclını Schwarzach War der Marıa unı Felhicıtas geweiht Stephan/ Würzburg den
Heiligen Petrus un! Stephan A diesen Melker ragmenten vgl Glafisner
Haidinger Die Anfänge der Melker Bibliothek Neue Erkennntnisse Handschriften
und Fragmenten Aaus der eıt VOT 1200, Melk 1996, /Zıtat nach Facsimile VO  a Wien

Cod. 4220, L v (Abb. 33)
83) A Abt Uto vgl Freise (wıe Anm 77) 270 mıt 464; ZUT Pragung Regensburgs i

der Hälfte des 1 ahrhunderts vglOllasc. (wie Anm 28) Danach steht ı
Spiegel des Necrologs „nicht mehr die Ramwoldreform sondern „die seıt Kalser
Heinrich 1{1 aufgebaute >Godehard Reform«<“ Gt Emmeram bildete uch keinen „AUS:
strahlenden Brennpunkt

84) Bemerkenswert ist da{fs I11d.  - sich auf dem Michelsberg auf keinen Kandidaten A UuS$s
den CIHCHNECN Reihen CHUSCH konnte Sollte der AUs Hersfeld geholte Abt Uto ab 1075
der ursprünglichen lothringischen Observanz den Weg bahnen? Denn könnte noch
VO  } Abt Rotho (später Bischof VO  > Paderborn 6-1051) geschult worden e1Nn Und
dieser Rotho WarTr Schüler des Poppo VO  - Stablo un: Profe{(s VO  a} St Maxımın Irier
7u ihm vgl Freise (wie Anm FD 266 ZuUr schwierigen rage der Formung Hers-
felds vgl uch Semmler ] Lampert VO:  - Hersfeld un:! Giselbert VO  a Hasungen

1956 266 u 268)
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bacher Mönchsgewohnheiten bewahrt hatte Ebo könnte durchaus 3881° Vel-

assıge Mitteilung gehabt haben die OTIfenDar wWEeIlt die Vergangenheıt zurück-
reichte zumal S1€E sıch AauUus SCe111€I1N Erfahrungskreis un SsC1I1lEeI Interessen viel-
leicht erklären äfst

Diese Annahme erhaält 1Ne wichtige Stütze konkreten Beobachtung
er prägende Einflu{fs VO Oönchen A4dus Amorbach und Fulda auf das Gesche-
hen neugegründeten Biıstum Bamberg 1st mMI1t den Händen reifen [Jer
amberger Notar Ba 11{ C111 Amorbacher Mönch könnte „als 1Ne der Vaterfi-
guUren der Bamberger Schreibkuns angesehen werden,“ un:! bei Te1L Michels-
berger Handschriften des 11 Jahrhunderts 1St als Schriftheimat IMMOrDaC
zusehen 56 Ebenso hat die Reichsabtei Fulda auf die gelstlichen Institutionen
der Heinrichs {1 eingewirkt Die Anfänge des Michelsberger Skriptoriums
lassen sich möglicherweise groisen un aNZeN auf die Fuldaer Kalligraphie
zurückführen | es wird esonders deutlich bel den Nachtragshänden
Sakramentar (Bamberg, Staatsbibliothek 1t das Fulda entstanden und
kurz ach der Miıtte des 14 Jahrhunderts der Dombibliothe gelegen 1St Es
1Sst ber vermuten, da{fs der eX zunaächst VO  - 111S Kloster Michels-
berg gewandert 1st ach Hartmult OIImann könnte „geradezu VO  S

fuldischen itglie der Gründungsmannschaft ort geschaffen worden eın  44 'ale:

hne /Zweitel aber hat Ian sıch Bamberg pischen Fuldaer Festkalender
Oorientiert der dem eigentlichen Sakramentar vorangeht geWl1 nicht be-
liebigen sondern für die Lıturgle unentbehrlichen Handschri Es spricht Iso
CHNUSECS dafür, da{fs 1Ne bestimmte VO  - Mönchen ihre monastischen und
liturgischen Gepflogenheiten die kaiserliche Stadt ımportierte Da I1lallı fer-
1ier annehmen dartf da{fs bel eugründung die Beziehungen T: Mutter-
abteli nicht abgeschnitten wurden un: sich die Gründermönche ihren C15C-
e’  3 monastischen Iraditionen Oorlıentierten 1St dies Ce1IH weıteres, starkes Indiz
da{fs Fuldaer Mönche SCeWESEN E1n INUSSCIL, die 1Ne bestimmende Rolle C
spielt en zumal dus dem monastischen Bereich 1LUF die Sterbetage der Abte
KRıchard VO Amorbach-Fulda +1039) Rado +1020) un: Heinrich +1039) VOIN

Michelsberg un:! des önches Benno +1046) vermutlichen Fuldaer Dia-
kons, erwähnten Bamberger Kalendar regıstrıert wurden 89

85) Hoffmann (wie Anm 8) Daneben hat 5Seeon „überragenden Einflu{fs” auf die
Schriftentwicklung der Bamberger Domschule ausgeübt ebd 68)

86) Bamberg, Staatsbibliothek, Bibl. 142, Patr. 35m un:! Patr. S
87) Hoffmann (wie Anm. uch der morbacher Otar ‚Ba 19 hat darın aC.  äage

geliefert („kaum wesentlich nach 1040”); eb  Q, 142 Aus Fulda stammıt uch noch Matr.
geschrieben zwischen 1010 1040 vgl dazu Hoffmann (wie Anm 141

88) Ebd 141 ach Suckale-Redlefsen (wie Anm 53) 147 soll die Handschrift anläfslich
der Weihe des Klosters Michelsberg 1021 dorthin gekommen SC11H un:! uch CIn Dek-
kel „kaiserlichen Zuschnitts”“ angefertigt worden SsSe1InNn

89) Lat fol G tol Or und fol 10r /u Abht Richard vgl Belege ben Abt Rato
Lie Klostergemeinschaft 21 (wie 50) 372 106 und unten 103 Dieser Abt
übrigens uch Necrolog VOIlN Neustadt/Main ZU1I11 16 vgl Volk Das Necrologium
der Benediktiner Abhtte!i Neustadt Maın (WDGB 193585 25) Rado abb Abt EINTIC: VOTIN
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Dann muüuükfiste aber die Vermutung, da{fs die Gründungsmönche des ichels-
berges au  N Münsterschwarzach kamen zumindest dergestalt erganzt werden
da{fs WIT möglicherweise muiıt ammelgründung tun en be]l der
vielleicht auch Schwarzacher Mönche beteiligt Lhese Theorie sich
auf die beeindruckenden Eintrage Michelsberger Totenbuch VO  a 1123
das die Eintragshand AaUs Vorlage mindestens 61 Schwarzacher Mönche
eingeschrieben hat deren odestag AL 117238 lag, 1Ne Zahl die LLUT VO  a

Todesnotizen bezüglich der Michelsberger Gemeinschaft 81) übertroffen 97

[ )a ber dieses ecrolog keinen CHILZISCH morbacher un: Fuldaer Mönch
Grundstock regıstrıiert habe diese Tatsache oachim ollasc. ”  UuSs

fundamentalen und ursprünglichen Zusammenhang herrühren und
damit die Gründungsmannschaft ohl Kloster Münsterschwarzach
chen £e11 0° TYTEeC 1STt beachten, dafß Abt Richard 11158 Bamberger loten-
gedächntis Eingang gefunden hat nämlich 111 dem oben erwähnten, aus Fulda
stammenden Sakramentar Wenn Michelsberger ecrolog 1123 fehlt

kann VeErgessChHN oder ausgelassen worden Seıin Jedenfalls beweist en Feh-
len nicht da{fs nıicht der Vorlage gestanden hat Ungeachtet der gewl be-
merkenswerten Spitzenstellung Münsterschwarzachs (61 Personen VO  a anle-
gender and VO  a weılıteren Händen) Totengedenken der Michelsberger
Mönche, noch dazu /ARR  e eit der Hirsauer Reform, i1st agen l1eg ein

necrologisches Zeugnis, dessen Vorlage und Zielsetzung bei der Neuanlage etwa
ein Jahrhundert nach der ründung uns unbekannt Sind schwerer als die kon-
kreten, schriftlichen und zeitgenössischen Amorbacher und Fuldaer Spuren un
Tätigkeiten, die WIT amberg ] der ersten Hälfte des Jahrhunderts vorfin-
den?

Ergäanzt wird diese Perspektive, Wenn WIT feststellen INUSSCIL, da{s AduUus dieser
Stadt der Kegnitz, die noch heute ber ausgesprochen guten Bestand

mittelalterlichen Handschriften verfügt keine Zeugnisse überkommen sSind
die nach Münsterschwarzach WEISCIL, obschon dieses Kloster ber e1 Jeistungs-
fahiges Skriptorium verfügt haben mufs In Lambach (Oberösterreich) hingegen
finden WITL Spuren des Gründungskonventes, der unterngdes Abtes kgge-
bert 1057 Arbeit begann Die Schwarzacher Gründungsmönche haben
Codices aus ihrem Skriptorium dorthin ımportier un üblicherweise brachte

C  (3  erg (9 10 sowochl Leydener Martyrolog und Frauenbergnecrolog als
uch den Fuldaer Totenannalen hier muıt USal BabenbergensIts abb) vgl Die oster-
gemeinschaft (wie Anm 50) 262 unı 357 Benno diac et MON ob vgl Die Oster-
gemeinschaft (wie Anm 50) 300 Er STar' 1046 Im Martyrolog-Necrolog VO  -

Emmeram (wıe 28) 182 1ST ZU) e1n Bernolf dıa EON eingetragen
90) Wollasch, Oonchtum (wie Anm 66) 1I16=1208 ahnlich schon Hallınger I</ Junggorzer

Reformbräuche AaUs St. tephan ı WürzburgD25 1963; 3124), der ber mit
unmittelbaren FEinfluf des Abtes Richard VO:  a Amorbach-Fulda rechnet.

91) Für die Mitteilung dieser Zahlen bın ich Herrn JohannesNospickel, Müuünster, der S@1-

Dissertation über das Michelsberger Totenbuch abgeschlossen hat, großsem ank
verpflichtet.

92) Wollasch, Mönchtum (wie Anm 66) 118
93) Vgl Hochholzer (wıie Anm 39) 263
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die Gründungsmannschaft AdUs ihrer Multterabtei einen gewlssen Grundstock
Büchern mıt. Man könnte freilich einwenden, weshalb dann der Eingriff des

Abtes Eggebert keine Spuren 1ın orm VO  a Büchern hinterlassen hat Dem ist
entgegnen, da{s die Mönche des Michelsberges dieser eıit 1-7 Jaängst
eın Skriptorium besaflsen und ber ıne stattliche Zahl VO  a Büchern verfügten.“”
Wohl aber könnte VO  z} Abht Eggebert, der Ja etwas Neues durchzusetzen suchte,
der Grundstock eINes veränderten Totengedenkens grundgelegt worden se1n,
das das alte Bezugsnetz ausblendete.?

ESs ist geradezu auffällig, da{fs einflufßreiche Kerne des lothringisch gepragten
Reichsmönchtums, wI1Ie etwa Emmeram, Niederaltaich, Jegernsee oder Hers-
feld (neben Fulda un:! Amorbach), nicht VO anlegenden cAreıiber registriert
wurden, WO. beispielsweise 1ın u  a, Regensburg un: VOT em in Jegern-
sSCEe das necrologische Netz ZU Michelsberg geknüpft war.?® 1 )a ber kaum VO  a}
iınem einseltigen Gebetsgedenken auszugehen ist, müfßfste I1a  > dementsprechend
auch Namen AUS diesen vorgenannten Abteien erwarten. Wenn S1e aber die Re-

94) Hoffmann (wie Anm etwa 180 bis 200 Bücher); ZU Vergleich: die Münster-
schwarzacher Klosterbibliothek umtfadiste Ende des 11 Jahrhunderts 1583 Codices
Chronicon Schvvarzacense (800-1590) (J. Ludewig, Novum volumen scr1ıptorum
TIeI U Germanıcarum Frankfurt Leipzig T7A Ö, Sp.

95) schon randmuller (wlie Anm. 53) 107 Dagegen haben sich ausgesprochen Wollasch,
Mönchtum (wie Anm. 66) 118-119 un Franke (wie Anm 31) 141 mit Anm. 457, der
sich auf Wollasch un! auf Dengler-Schreiber K Scriptorium un:! Bibliothek des Klo-
STers Michelsberg Bamberg Studien Z.UT Bibliotheksgeschichte Giraz 1979,
un beruft, wonach sich keine Fuldaer Handschrift nachweisen läfst, VO  z der I11d.  -

vermuten könnte, S1€e gehörte /ArE Grundausstattung des Michelsberges. ber nicht
11UXE in diesem Punkt liegt Dengler-Schreiber (wie leider sehr oft) völlig daneben. Vgl
die Belege ;ben Anm.

96) Es MU: uıunter Abt Richard ine CNSEC Beziehung den Gründungsmönchen des
Michelsberges gegeben haben, die sich nach der Jahrhundertmitte abschwächte; denn

der Fuldaer Gedenküberlieferung sind die ersten welhte des Michelsberges (Rato
1 +1020| un Heinrich 19 10.+10391) sowohl In dem unter Abt Richard angelegten
‚Leidener Martyrolog‘ als uch ıIn den Fuldaer Totenannalen (Abt Heinrich5noch
In den Prumer Totenannalen) registriert; der dritte Abt Adelhelmus (14 +1063) le-
diglich 1m Fuldaer Frauenberg Necrolog. Daneben wurden noch mindestens Mon-
che aus dem Michelsberg, die 1nNns € Jahrhundert gehören, iın Fulda kommemoriert.
Vgl Die Klostergemeinschaft (wie Anm. 50) 354, 262, 357 24/; vgl uch Wollasch

Die Necrologien ın der Edition der Gedenküberlieferung VO  z} Fulda Die Kloster-
gemeinschaft (wie Anm. 50) 947 Der viıerte Abt Rupert 6-71), der aus St.
Emmeram nach Bamberg kam, ist N1IC. mehr verzeichnet. Im Hinblick auf St
Emmeram ist beachten, da{fs nach Abt Kupert, der VO Schwarzacher Abt Eggebert
1071 abgelöst wurde, ausgehenden 11 Jahrhundert der Michelsberg VO  a drei Gt.
Emmeramer Konventualen geleitet wurde, da{fs das Bamberger Kloster VO  a} daher
iImmer stärker „ın den Gesichtskreis der Regensburger Gemeinschaf rückte; vgl
Wollasch (wie Anm. 28) f/ die Michelsberg betreffenden intragungen eb 178

Die Reichsabtei Jegernsee hat noch 1mM Jahrhundert die beachtliche ahl VO.  -
Mönchen Aus dem Michelsberg registriert, die 1m Michelsberger ecrolog VO  a} anle-
gender Hand eingetragen wurden, Iso VOT etw.: 1123 verstorben Wollasch,
Mönchtum (wie Anm. 66) 132 ff bes Anm. 389
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daktion des Totenbuches VO  - 1123 nicht aufweist, annn bedeutet dies, da{fs
S1€e eben nıicht die alteste necrologische erspektive spiegelt. Wenn aber die alte-
STe Gesamtüberlieferung des Michelsberger Totengedenkens als solche unbe-
kannt ist Spuren davon könnten 1m Kalendar des Sakramentars VO  } Bamberg,
Staatsbibliothek, 1at erhalten Sein un! das Necrolog, das eın gutes Jahrhun-
ert ach der Gründung angelegt wurde, nicht einfach als das äalteste Michels-
berger Totengedenken anzusprechen ist, dann brauchen die Schwarzacher Na-
1LEeN nicht auf diesen Urbestand zurückzugehen.

Die bemerkenswert hohe Eintragszahl VO  bn Schwarzacher Mönchen und Ab-
ten 1mM Grundstock des Michelsberger Necrologs VO  - 123 könnte TEeUNC.
durchaus einen Fingerze1g auf etwas „Fundamentales und Ursprüngliches”
geben Die Rückbesinnung auf die Anfänge cluniazensischen Lebens ıIn Bam-
berg Denn die VO  - Abt Eggebert VO  - Müunsterschwarzach praktizierte ‚JUung-
gorzische‘ Observanz, die Ja zumındest TEL Te Jang auf dem Michelsberg
1EUE monastische alsstabe setzte, annn als ine Art Vorläufer des ber Hirsau
einströmenden ‚ordo cluniacensis’ angesehen werden, und zumindest se1t dem
ausgehenden ahrhundert arbeitete beispielsweise der Münsterschwarzacher
Abt Altmann HR1 fast schon selbstverständlich mıiıt den
‚Hirsauern’ zusammen.” Eine solche traditionsstiftende Ausgangslage konnte
sich dann problemlos ın den hirsauisch-cluniazensischen Gedächtnishorizont
des Michelsberger Totenbuches VO  - 1123 e  gen Diese Beobachtung kann mMOS-
licherweise bestätigt werden, wenn INa  a sich die Perspektive ansieht, die der
anlegende Schreiber des Michelsberger Necrologs ohl hatte Es hat den An-
schein, da{fs die A des « also as W as I1lalı aus der (heute
verlorenen) Vorlage als Zeichen der Zusammengehörigkeit üubernahm oder über-
nehmen wollte, ausschliefslich auf Klöster gerichtet WAarL, die monastisch Urc
die Autorität Clunys irgendwie verbunden Ks sSind 1eS5 die Vertreter der
drel maisgeblichen Observanzen: I Die ‚Jung-Gorzer‘, die ‚Siegburger und die
‚Hirsauer”® neben Klöstern, die ZU Bistum Bamberg gehörten.

uch TOTZ der Tatsache, da{fs die Abte!i Münsterschwarzach schon den
ersten önchen des Michelsberges necrologische Verbindungen aufgenommen
hatte,” ist nicht sehr wahrscheinlich, da{s dieses Kloster, das selbst erst 10
reVO erneuert wurde, I047 schon 1Nne ründungsmannschaft abstel-
len konnte. Dies ie{fß ohl die Konventsstärke VO  - Münsterschwarzach nıiıcht
Z S1€e betrug ohl etwas mehr als Personen und dürtfte damit den Zahlen

97) Vgl Freise B Oorvey 1m hochmiüttelalterlichen Mönchtum Der Liber 1tae der Abte1i
OrVvey. Studien Gedenküberlieferung und AB Erschließung des Liber 1ıtae, hrsg.
VO  m Schmid Wollasch) Wiesbaden 1989, 104 7Zur Zusammenarbeit zwischen
‚Hirsauern‘ und ‚Jung-Gorzern‘ vgl uch Semmler (wie Anm 84) DA ff.

98) Abzuwarten bleibt die kommentierte Neuedition des ecrologs (Bamberg, Staatsbi-
bliothek, Bın 144 tol 61v-108r) durch Johannes Nospickel, Munster. Die Aaus dem Kreis

Abt Eggebert VO  - Münsterschwarzach stammenden Mönchsgewohnheiten, die
über Lambach, dem Tochterkloster VO Schwarzach, 1n den österreichischen Raum
austrahlten, definieren sich als regzulares S5U0S monachorum secundum MOTEeEM clomıiacensium.
ürzburg, niversitätsbibliothek, fol. 56r); vgl ben Anm.

99) Vgl Hochholzer (wıe Anm. 39) 246
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nahekommen, die Aaus dem Michelsberg uberlietert Sind.100 Vor em aber han-
delte sich bei der ründung des Michelsberges nicht S11 beliebiges Klo-
STer. Es sollte auf erge neben der Stadt des Königs entstehen un 5
verdankte ründung.:ach 1015 dem ausdrücklichen Willen und der
Förderung Heinrichs 11 auch WenNnn dem Bischof unterstellte 101 Dieser
König WarTr MI den klösterlichen Gepflogenheiten un: auch muıiıt den großen
Moönchen Se1INerTr eıt Vvertrau 102 7u ihnen gehörte sicher auch Abt KRichard
VO  a Amorbach Ist da nicht naheliegend da{fs die Gründungsgruppe
er zumindest C111 el aus Kloster kam das dieser Abt eıtete oder
zumıindest die erste monastische Pragung VOoO  a ort empfing? uch WEenNn nichts
über die erkun des ersten Michelsberger Abtes bekannt 1St 103 deutet der

100 Miıt Vorbehalt da WIT nicht W1ssen ob das Michelsberger ecrolog alle 7 Jahr-
hundert verstorbenen Schwarzacher Onche aufgenommen hat kann I112.  - viel-
leicht folgende kKechnung aufmachen Da 61 Schwarzacher Mönche die VO elt-
pun der Gründung des Michelsberges bis twa 1123 als verstorben gelten ha-
ben, VO  > anlegender Hand 111S5 Michelsberger Necrolog eingetragen SiINnd und I11ld.  >
(0)8! eliNnlenm Erfahrungswert VO  a drei Mönchsgenerationen ausgehen kann dann
kommt 198158  S auf 111e Konventszahl VOU!]  5 twa Personen uch der Chorraum der

11 Jahrhundert bestehenden Basılıka Schwarzach WAar möglicherweise für
aum mehr als Personen ausreichend Dies ergab Rekonstruktion dieser
Kirche 1T Franziskus Büull OSB Muüunsterschwarzach dem ich für diese Anga-
be an Eine BCWISSC Stütze erfährt diese Annahme, da{fs Bischof Adalbero e1m
Amtsantritt des Schwarzacher Abtes Eggebert (ca das Kloster auf besse-

materielle rundlage stellte, wohl uch die Personalsituation verbessern;
enn hatte CINISECS mıt dieser Abtei VOT WI1Ie twa die Gründung
Benediktinerkonventes oberösterreichischen Lambach durch Schwarzacher
Moönche belegen kann Vgl Chronicon Schvvarzacense (wie Anm 91) Sp IA
Bezüglich der Konventstärke auf dem Michelsberg SE1 eI W1eSseN auf Ebo, 1ıta
(J)ttonis (wie Anm 78) 610 (Brief Bischof (JIttos VOoO  > Bamberg VO  - wa 1123
Ou14 scil Deus|] 005 SUO pastores 1doneos eleg1t fratrum vestrorum NUMeEer um In
Sanıcta CONVersatıiıone multiplicavit Quod ıIn OICIMNO Sanıctı Michaelıis mMonte ostenditur; QU14,
dum plus qUAM VIZINTI fratres et eosdem suhbh FeNUl discıplinaS I4M Deo
gZratias plus YUUFT septuagıinta ınıbı absque 18; U1 honeste CONDErSANTIUFr
PXETINSECUS un: Herbordi dialogus de (Ottone Bambergensi Monumenta
Bambergensia WwWI1e Anm 72 /06 (mit ezug auf den Michelsberg) Et quE modo
cCentum monachis, rectores habeat industr10s, sufficens est et ampla Satıs, ım fratrıbus
VLQINTI UAtuor LeNULS fu1t et anQusta Corvey dürtfte 1015 etwa Mönche gezählt
haben; vgl Hoffmann, Mönchskönig (wie Anm 30) 31 St Emmeram 14
Jahrhundert 1iNe Konventstärke VO  - etwa Mitgliedern, Tegernsee (um

Niederaltaich (um Onche; vgl Freise Die bte un! der Konvent VO.  -
St Emmeram Spiegel der Totenbuchführung des 11 Uun: Jahrhunderts
(Martyrolog Necrolog Von St Emmeram |wie Anm 28] 105) Man darf annehmen,
da{fß die Gründungsmannschaft Osters wohl aus Mönchen bestanden hat
bel der ahl 1 der 13 WI1e gelegentlich lesen, dürfte I1la die 12 Apostel Auge
gehabt haben; vgl Hoffmann, Mönchskönig (wie Anm 30) Anm 205

101) Vgl Hoffmann, Mönchskönig (wie Anm 30) 141
102) Wollasch (wie Anm 30) 17F un Hoffmann (wie Anm 30)
103) Die Bearbeiter der Fuldaer Necrologüberlieferung nehmen tammte mögli-

cherweise aus dem Fuldaer Konvent vgl Die Klostergemeinschaft 1-3 (wie Anm
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Todeseintrag 1mM 102° ‚Leydener Martyrolog‘ Adus ATO DIUS yate: et abbh
7U zumıindest i1ne gewlsse Nähe DA Fuldaer Konvent an 104

Die VO Ebo überlieferte Formel VO ordo Amerbacensium könnte nach
Hallinger die historische Aussage enthalten, „dafs nämlich die eugründung
des Bamberger Michelsberges nicht VO  a Fulda, sondern VO  aD Amorbach her
also VOT 1018, VOT demala1ıchards 1n der Reform zugeführ WOTI-

den ist‘.10 1e INa  u sich das gesamte historische Umifeld d dann pricht e1n1-
ZCH afür, da{s der Bamberger Chronist zutreffend zwischen der geistlich-
monastischen Ausrichtung des Michelsberges und der erkun der ersten
Mönche unterschieden hat Berücksichtigt I1la  — noch, da{fs allgemein VO  — elıner
Jängeren |)auer eiInes ründungsvorganges un: der Festigung mönchischen
Lebens auszugehen ist, un! da{fs ferner dieser Prozefis der Konsolidierung 1n
Bamberg ziemlich zeitgleich mıt dem Amtsantrıitt des Abtes Richard in
zusammentiel un:! den Anschein häat; da{fs mıt der äatıgkeit Richards in der
Bonifatiusabtei e1in Consuetudineswechsel stattfand,*”® kann I11all ohl Uu-

ten, da{fs der morbacher Orientierungsrahmen auf dem Michelsberg befolgt
wurde, der Ja zumindest se1it 10158 auch 1ın Geltung hatte Der erste

Michelsberger Abt ato Uunı:! ine Schar VO  a Mönchen könnten AdUus 5“
kommen se1n, das ohl ber rößere personelle Keserven verfügte als Amor-
bach.!® der Abt ato könnte einem Konvent vorgestanden aben, der sich AauUus

Mitgliedern rekrutierte, die aus verschiedenen Klöstern er sicher uch AU:  CN

u  a, WI1Ie ihre Tätigkeit un die liturgische TIradition ın Bamberg nahelegen)
stammten, die aber nach dem OYrdo Amerbacensium ihr klösterliches Leben e1in-
richteten. !° ber arbeiteten nicht auch in der Kanzlei VO  a Bamberg un Heılin-

50) 372 106 Be1l der Seltenheit des Namens Rad(t)o un:! der Übereinstimmung
des DDatums ist der Necrologeintrag 1m Matryrolog-Necrolog VO  e St. Emmeram
(wie Anm. 28) 185 beachten, der Z Grundbestand gehört un: amı ın die
e1t (0)48 1036: Radozt MOn de Altaha

104) Die Klostergemeinschaft (wie Anm. 50) G15% Mit Recht verwelıst Brandmuüller (wıe
Anm. 53) 104 darauf, da{fs Abht ado zweimal in den Annales anc Bonifacı erwähnt
wird, naäamlich 1017 Rado abbas In Babenbergz efficıtur un:! 1020 aAdo abbhas 11 „DIe-
5C5 Zeugn1s erhaält umso mehr Gewicht durch den Umstand, da{fs aufer Koönıigen,
Bischöfen un! anderen Grofßen des Reiches ın den Annalen 11UTr drel hte erwähnt
werden. Nämlich Richard (von Fulda-Amorbach) un:! Godehard (Niederaltaich, Bi-
SC VON Hildesheim) un: zweımal Rado, obwohl weder Abt VO Fulda
noch Bischof war  64. uch wWEellll Abt ado kein Fuldaer Profe{s Wäal, beweist dieses
Zeugn1s zumindest, da{fs die Beziehung ZU neugegründeten Kloster Michels-
berg Un Zu ersten Abt sehr intens1vVv SCWESCNHN se1ın MU;

105) Hallinger (wie Anm. 28 4372 Anm 329
106) Ebd 408 un: ben Anm.
107) dürfte bis AB Jahr 1000 einen Personalstand VO  - twa Mönchen gehabt

haben. Geuenich D/ Die personelle Entwicklung der Klostergemeinschaft VO  a Ful-
da bisZJahr 1000 Oster Fulda wıe Anm. 19| 172) In Amorbach reichte offen-
bar das Stiftungsvermögen für ıne angemMesSsSCNEC Versorgung VO  m 1U Moönchen
dAaus, vgl den urkundlichen Beleg ben ın Anm.

108) Es gab Sammelgründungen; vgl Hallınger (wie Anm. 24) 234-238 In Gt Ulrich un!
fra ın Augsburg wurden 1013 die Kanoniker durch Oönche aus JTegernsee @1 -
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rich I dem „Meister 1mM Bıtten und Berauben“”, WI1Ie 1M Hinblick auf die
Bibliothek er Gelstliche unterschiedlicher Herkunft,*” da{fs WIT hier 1ne
nalogie ABn Gründung des Michelsberges sehen dürfen eın Kloster, für das
siıch der letzte (Ottone entschieden hatte un das eın „Mönchskönig”“ durch Aadus-

gesuchte Maänner auch 1n monastischer Hinsicht bereichern wollte? 1 )em ist
entgegnen, da{fs Fulda und MoOorbac unter Abt Kıchard sicher den Maf{isstäben
unrderungen des On1gs gerecht werden konnten. 1ıne Sammelgründung
hat also wen1g Wahrscheinlichkeit für sich, zumal keinen stic.  altigen Be-
wels dafür 1bt

Wiıe immer WIT die Frage der Gründung des ichelsberges un:! selner ersten
geistlich-monastischen UOrientierung angehen, sind das Umteld der Kloster-
gründung auf dem Michelsberg, die inhärenten Möglichkeiten Uun: die ertig-
keit der überkommenen Quellen abzufragen. Dabei kommen WIT folgendem
Ergebnis Von ogrößerem Gewicht als eın ecrolog, das etwa 100 reach der
ründung NEeu angefertigt wurde un:! ber dessen Auswahlprinzip WIT über
(sicherlic ansprechende) Vermutungen nicht hinauskommen, dürtften neben
der Autorität deses Richard jedenfalls die Aktivitäten VO  a Amorbacher un:!
Fuldaer Mönchen se1n, die gestaltend und ormend eiım inneren Auf- und
Ausbau des Bistums Heinrichs IL mitwirkten. Im 1NDIl1ic. auf Munsterschwarz-
ach 1bt für solche Spuren kein einz1ges 17 DIie zweimalige Nachricht des
nicht iImmer zuVverlässigen Ebo bezüglich des ordo Amerbacensium, der 1412 ab-
gelöst wurde, aber wohl schon se1t dennfängen des Michelsberges monastische
Richtschnur WäAal, erscheint annn doch 1ın einem glaubwürdigen Licht, zumal
1n diesem monastischen Bereich keinen Tun 21bt, die Verläfßilic  eit des
Michelsberger önches Ebo 1n Zweifel ziehen. Die ersten Moönche des
Michelsberges brauchten deshalb nicht aus IMMOTrDaAC gekommen eın Hier
lst VOT em Mitglieder des Fuldaer Konventes en, die Ja ohl auch
ach 1018 ach den alsgaben des VO  5 MOrDaC berufenen Abtes Kıchard leb-
ten.!!9 Inwiefern un ob andere, insbesondere Schwarzacher Mönche der
Gründung des Bamberger osters eteiligtJEverrat uns das Michelsberger
Totenbuch nicht, obwohl dessen edeutung sicher hoch eingeschätzt werden
mulds, da die memorla Ja traditionsstiftend un gemeinschaftsbildend WAT. ber
dieses ecrolog VO  5 1123 xibt 5ANZ offensichtlich, WI1Ie WIT hoffentlic aufzei-
SCcH konnten, nicht das alteste Michelsberger lotengedenken wıeder, sondern
wahrscheinlich eın spateres, 1mM weltesten Sinne cluniazensisch gepragtes. Den

SetZt, die der VO'  a Bischof Bruno auserkorene Abt Reginbald siıch scharte, obwohl
nicht dem Tegernseer Konvent angehörte. Vgl Hoftmann (wie Anm. 30) 41

109) Hoffmann (wie Anm. {f.; 1ta
110) Gegen ine solche (auch VO  } asslus Hallinger) vorgetragene Annahme (vgl. ben

Anm. 102), wonach der rdo Amerbacensium die ursprüngliche monastische For-
MUuNg des Michelsberger Konventes gCeWeESECN sel, vgl bes Jüngst Franke (wie Anm
23) 141, der ‚WäaTl anerkennt, da{fs der Yrdo Amerbacensium mıiıt dem Amtsantrıitt des
Abtes Richards nach Fulda gelangt sel, ber keine Fuldaer der Amorbacher Spu-
TenN 1n Bamberg sieht. uch ben Anm
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Grundstein hierzu könnte der Münsterschwarzacher Abt kggeber VO  - 1071 bis
1074 gelegt haben

Nicht welIlter verwundern braucht schlie{flich die Feststellung, da{fs der
morbacher oder Fuldaer Heiligenkult auf dem Michelsberg / Bamberg keine
oder aum feststellbare puren hinterlassen hat Zum einen Stammen die über-
leterten Kalendare dus dem Ende des bzw. AauUus der zwelıten Häaltfte des
Jahrhunderts  111 wobe!i T:  a’ annehmen darf, da{fs sich die Michelsberger Mönche
bis diesem Zeitpunkt einen eigenen Heiligenkult aufgebaut hatten, der sich
wıederum den Okalen Iraditionen oriıentierte un! mithin auch Wurz-
burg, auf dessen Gebiet Ja das LEUE Bistum orößstenteils entstanden war. !l< /Zum
anderen könnten WITr darin einen analogen Fall ZU. Michelsberger Totenbuch
sehen: Keminiszenzen MOrDaC oder könnten aus welchen Grun-
den auch immer getilgt oder übertformt worden se1n, obwohl 11a1l VOT H147
nach dem ordo Amerbacensium auf dem Michelsberg lebte

Und SCNLEeIsi1c scheinen auch die Michelsberger Kalendare bestätigen,
Was WIT hoffentlich1 1NDIl1ic auf das Amorbacher Fragment aufzeigen konn-
ten Kalendare können ohl wen1g ZUT arung VO  - reformgeschichtlic be-
deutsamen Fragen beitragen.” eım Fragment AUus Amorbach handelt ich
jedenfalls keinen „Reformkalender”, sondern das Sanctorale einer FA  ”

damaligen eıt nicht unbedeutenden Mönchsgemeinschaft, deren Festesfolge
ich den lıturgischen orgaben der Kathedralkirche Würzburg und
eigenen kultischen Iraditionen orientierte. Zudem ist die Heiligenverehrung,
w1e S1€e sich einem Kalendar offenbart, einem häufigeren echsel unterwor-
fen als etwa die NrUu: VO  a} eiligen ın einer Litanel, die 1ne oröfßere Kont1i-
nuıtat aufweist, WI1e S1e auch für die Odenwaldabtei nachgewlesen werden
kann.!l4 Welcher ‚Reform aber IMOrbDaC 1n der ersten Hälfte des Jahrhun-
derts verpflichtet WarTr und welche Ausstrahlungskraft dieses Kloster entfal-
ten vermochte,! x1bt das fragmentarisch erhaltene alendar nıicht preıs. Im-

111) Folgende Kalendare kommen AUS dem Michelsberg 1in etiracCc Karlsruhe, Landes-
bibliothek, 504 folP(ca ediert bel Brandmuüller (wie Anm.53) s 5 fg
F3a dazu vgl Hoffmann (wie Anm.8) 179; Würzburg, Universitätsbibliothek,
th 116 fol Iv-7r ‚etzteSs Drittel des Jahrhunderts); ediert bei TIThurn HI Zu den
Ebracher Handschriften ın der Universitätsbibliothek Würzburg SL, 1969,
-Sollte der ıIn Rot eingetragene Lampertus über Seeon 1n die Festes-
folge aufgenommen worden sein? Allerdings Sind uch Bonitatius un!

Maurıiıtius un:! Emmeram In Rot eingetragen.
H2 Vgl Lagemann AI Der Festkalender des Bistums Bamberg 1mM Mittelalter (BHVB

103, 196/, 7-26
113 Skeptisch ZU. Aussagewert VO  a Kalendaren Kurze]ja (wie Anm 33) 585
114 Dies zelgt sich beispielsweise einer Lıtanel Aaus Amorbach AaUuUs dem Jahrhun-

dert, gedruckt bel Hofmann (wıe Anm. 12) 157.
1159 Hierzu vgl Hallinger, Willigis (wie Anm. 56) wonach sich „die formende Kraft“

des Abtes Richard über „Amorbach, Fulda, Schlüchtern, Schwarzach Maın,
Michelsberg 1n Bamberg, Ellwangen, Werden, bis hinauf nach Isenburg erstreck-
te  A Skeptischer Abt Richard: Jacobi Die geistlichen un:! weltlichen Magna-
ten ın den Fuldaer Totenannalen Die Klostergemeinschaft |wie Anm. 501) 370,
wonach se1t dem Eingriff Heinrichs IL „Fulda TOLZ der edeutung der Reformäbte
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merhin ber legt als 1Nne Art Schlüsseldokument, da unbestreitbar 1n un:!
für IMOrbacCc geschrieben wurde, eın kleines Zeugn1s ah für die Schreibtätigkeit
ın dieser Abte!i 1m enwa nach dem Tod des Abtes Richard. Es aller-
ings auf, da{fßs der Schreiber des Kalendars den Ab:t, der ın MOTrTDaAC. die Girund-
agen für selinen Aufstieg yYAOS Leiter elInes der bedeutendsten Klöster 1mM Reich
schuf, eher nüchtern, vielleicht schon distanziert für die Nachwelt aufgezeich-
net hat. Nur seinen odestag und se1ine Verantwortung als Vorsteher Zzweler
Abteien 1e der schreibende Mönch für das Gebetsgedenken der kommenden
Mönchsgenerationen für erwähnenswert, nıicht ber die besondere Beziehung
AB verstorbenen Abt Richardus bb(as) amorb(acens1s) et fuld(ensis). Anders hin-

1e der Abt, der Aaus eiıner anderen Klostergemeinschaft berufen wurde,
bel selinen Fuldaer Mönchen 1n Erinnerung. Sein Name (19 ])wurde 1
Fuldaer (‚Leydener‘ ecrolog mui1t Kapitälchen besonders hervorgehoben, un
1n den Fuldaer Totenannalen wurde hinter seiInem Namen eın herzliches felicıs
emMOrıe hinzugefügt.”® Seine gleichzeitige Abtswürde In Amorbach iefs INa  a

jedoch 1m Kloster des HI1 Bonifatius unerwäahnt.

Edition

Mıt Ausnahme der erstien Kolumne der goldenen Zahlen (iIn Rot) der einzelnen Tage,
die dıie Neumonde der Fe IM 19ährıigen Zyklus anzeigzen und der zweıten Kolumne
der In chwarz geschriebenen Tagesbuchstaben 0071 hıs Gl die In regelmäßiger Ol-
SC 0Or der römıschen Datierung herlaufen und teilweise schon abgeschnitten SInd, 1ırd
der Kalender vollständig abgedruckt (vgl Abb.) Die Ordnungszahlen der römischen
Datierung, dıe Monatsnamen, die, abgekürzt auf R1n folgend, FEZ Ersten PINES
Monats und dem den Iden folgenden Iag erscheinen, wurden In roter Schrift eINZE-
Lragen. anhnren SONST NUÜUTr In schwarzer Tinte dıe Abkürzungen K, N, verwendet
wurden, erscheinen In roter Tinte die Abkürzungen den Nonen NON und den
Iden das Wort IDVS Idıie unterschiedliche Tintengebung dieses Buchstaben- und Zahlen-
geruüstes wurde In der Edition nıcht berücksichtigt WIE auch das nfangzs-S für ancti),
S(anctorum) Anfang eiINer Heıligenzeile, das STEeLs In Rot geschrieben ist Hınzu-
gesetzt wurde kursiv In arabischen Zaiffern das heutige Tagesdatum.

Einträge, die ım Kalender ZU Ende der jeweıligen Tageszeile eingeschrieben WWUÜT-

den und adurch als nıcht ZUmM Sanctorale gehörig gekennzeichnet sind, stehen IN der
Edıiıtion eweils In derselben hzw. In eINer rechtsbündig eingez0ogenNen Zeıle In
ckigen Klammern erscheinen Ergänzungen Fehlstellen, die UYC: UIn  esbarkeit oder
Textverlust verursacht wurden. IIie DIEr necrologischen inträge stehen mi1t EINZUZ
und Gedankenstrich Beginn eINer euen 7Zeıle Die eher hraune Tinte des Originals
ıst IN Grundschrift, rote Tinte (halb)fett gedruckt. Die Anfangsbuchstaben (0/0)4) E19en-

OpPpoO, Richart un! Egbert, die bezeichnenderweise nicht aus Fulda hervorgingen”,
kein „Ausstrahlungszentrum der monastischen Reformbewegung” geworden Se1.

116) Die Klostergemeinschaft (wie Anm 50) 357 Nur noch die Mönche 1n Münster-
schwarzach zeichneten ihn ıIn ihrem Kalendar-Necrolog (Lambach, Stiftsbibliothek,
Fr. mıit dem /usatz nIE emMoOrıe aul  N
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NamMen sSınd durchzängzig Q2r0fS geschrieben. Mıt Ausnahme der römıschen Tagesdaten,
die PINNELELLC: abgekürzt wurden, und der Zahlbuchstaben sSiınd NUTr Abkürzungen der
Heiligennamen und dıe Ligaturen aufgelöst.

Um die Einheıit des Fragmentes herzustellen, wurden auch die heı Igonatıus YOPP
hbereıts abgedruckten Monate März, Aprıl, September und Oktober, die mittlerweıle JET-

schwunden sind, aufgenommen und den formalen Grundsäatzen der TWEUEN Edıtion
gepajfst Be1ı diesen Oonaten wurden offensichtliche Druckfehler IM Zahlengerüst stıill-
schweigend korrigiert. In den Fufßnoten werden mögliche YucKfenler heı Gropp ImM
Sanctorale dıe Monate März, Aprıl, September und Oktober angemerkt. Bei en
erhaltenen Onaten Maı hıs AuQzust zwurde verzichtet, auf dıe Varıanten hei TODP
hinzuwelisen. 1C berücksichtigt wurde dıe au des el da S1e In der Edıiıtion on

YOPP
Den mittelalterlichern Kürzungen entsprechen dıie folgenden:

ab hbhatısna ya C  apli., aplor(um) apostolt, apostolorum
e£., conf. cConfessor1s, confessorum
1aC diaconı
c eQYpPtHACUS
ep1 ep1SCOpI
L110  a monachıt

martyrıis, martyrum
PUDE
presbyter1pt., prbi
sancfe, sanctı, Sanctorum
Sancte
sanctı

scar(um) SAaHctarum
scor(um) SANCIOYTUM
&:, ulrg. UINQINIS, ULIrZINUM

MARZ
MART(IVS) DIES 5& € LVN(AM) 064

MART. Donatı et Leonis
SC1 LuUCH ep1 1in esarıla.

1111 SCc1 Adrianı et SOC1IOTUM 10U18°9.
I1 Embolism(us
Il SC1 Quirlacı prbi Embolism(us
NO  Z CcCar(um. ulIrgınum Perpethue et Felicıtatis.
111 Prima incensi0 lune pascha(alis).
VIL{ CN . O Sı NDB AI 060 S

A Gropp: &IC
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11
111 SC1. Gregorn

13 1888 Sc1 achedonii prbi
Il SC1 Leoniıs et
IDVS
XVII APR SCc1 irlacı
XVI Sc1 Patrıcıl ep1 et conf. et (Gertrudis ulrg
X V. SCc1. ımenı prbi
1111 SC1 ohannis Penarıensis ep1l et Sce Marıe
XT SC1 uthberdi ep1 et contf.

2A XIL Sc1 Benedicti bbatis
27 XI

VIIL Passıio oOMUNı et Annuncıiatio Marıe.
VIL Achacıl et Castuli
VI Passıo D(omi)ni et Robb(ern)ti ep1”.

28 SCc1 Dagalephi conf. Dies e
29 11L Ordinatio SC1 Gregorii

111 SC1 Victoris
57 IT

Martis prima necat CU1US S1C cuspide quarta est.

APR(ILIS) IES LVN(AM) XXVIIUI
APR CcCor(um Quintiani et Venanhtiı.

IV.
I1 CcCor(um Euagrıl et Benigni
I1 SC1 Ambrosii ep1 et conf.
NON Ultima incens10 lune pasch(alis).
VL Sc1i erenol1 ep1 et conf.
‚VABE

Septem ulrginum infirmio.
10 1111 Dies C
14 111 SCc1 Leonis et conf.

I1 SC1. ulianı ep1 et conf.
13 DVS Scae. Eufemie uırg

Tiıburcni. Valeriani et Maxım1u.

ep1l hei Gropp nıcht kursiv, 7Iso möglicherweise NC In Rot eingetragen.
Be1 Gropp Kurs1v, 1so möglicherweise IN Rot eingetragen,
Gropp: Mart.
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XVILI CcCor(um limpiadis et Maxı1ımı.
16 XI Incıpit diluulum.

KNE Sol 1ın taurum
Huc qU' luna pascha(alis).

OlDertus a1lC(us D(1t)
19 1888

X11 SC1 Uictoris ep1l et Felicis Dies C
AAı Sc1 Maxımıi1i

SC1 (zäi et
Sc1. Georgil ILLL. et ep1

V SC1 Milleti ep1
VII Letanıla malor eTt Marcı Euang(eliste).
E SC1 Marcellanıi

DL
II SC1. Uıtalis IN

29 111
IL  R Quirini. ep1 et

Aprilis decima est undeno et fine miıinatur.

MAI
MAI(VS) 1ES 5DE LVN(AM) © E

All Aplor(um). ılıppı et lacobı et Vualtb(er)ge u. et Se
Z Sc1i Athanası! ep1

cCorlum exandrı et EuuenHhi et eodolı et
Inuent(10) Cruc(1s)

1111 SC1. Florianı.
{I11 Ascens1o e) ad celos.
IL  Z SC1 Ilohannis ante porta(m latina(m) arlını et ALE
NO  ZN N E V SC1 Victoris
VII Apparıcı1o Michahelis archangeli.

10 VI. ID Scor(um). Gordianı et Epima(achi).
17 V. ID

111 Scorum. Nere1l. cnılleı et Palncratiil.
13 111 Sce Marie ad m(a)r‘  res) et Sc1 Gingulfi.
14 I1 SC1. Bachumi1 ab  “ et Victoris

IDVS ScCc1 Timothei et VII Virg(inum).
XVII
XVI

18 SCc1 Marcı et
AHN - K Sce Potentiane ulrg.
111 SC1. Amonıis.

Möglıcherweise: Sligismundij].
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77 XT SC1 Eustasıil
XL CcCorlum martyr(um) ( aslı Emelii et Faustini contf.

SC1 Desiderii ep1l et eTt deposicio ( onstantini imp(eratoris)
SC1 Kogationis et Donatı

VIIL Sc1 Urbani et ILD
VIL Sc1 Augustini ep1l et conf.
AT SC1 ermanı cf. et e0Odor1

111{1
SC1 Ilohannis eTt ermanı ep1
SCc1 Maxımini ep1l et conf. In JIreueris.

I1I1 SC1 Crisogoni
4] I1 Sce Petronelle ulrg Canti et Cantianı.

Maı1o tercıus est upus est et septimus anguls.

JUNI
DIES X AI LVN(AM) AXVIUNTL

IV  Z SC1 Nicodemis
HI} corlum Marcellini. Petrı1 et erasmı.
1I1 CcCor(um &S martyru(m)
IL SCc1 C'irini ep1l et
NON ScC1. Bonifacii archiepi. Cu. alııs X IL
VIN ID
VIL\n S an A s a M S ME © Pa D A VI SC1 edardıi ep1 et conf.

cCor'um Primi et Feliciani.
I1T SC1 Getuli Dies C

11 H1 ScC1 Barnabe apli et
I1 cCorlum Basılidis. Cirini. Naboris et azarlı.
IDVS Vitimum Pentecosten.

IV CcCor(um Valerii. Rufini et Elisei p(ro)ph(ete).
N/IT corlum Vıti Modesti et Crescentie.

Diedmar‘! b(it)
XVI cCor(um Ferreoli prbi et Ferruncioni(s). diac(oni) et

soc(1iorum) 1US Dies CS
SC1 Nicandrıi Sol ın CalNlcTumlı
cCorlum ILL, Marcı et Marcellianıi.

I1I1 Scor(um). eruasıl. Protasii et Deodati ep1
20 XIL Solsticium
277 v E SCI1. Albanı INT,. et Deposicio Eusebii ep1

SC1 Paulini ep1l et contf.
CcCar(lum virginu(m) Egildride et Kegine.

24 1IL BAPT(ASTE)

Yopp Diedmac
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VIL
V}  R cCorlum Ilohannıs et Pauliı.

CcCor(um \VABE Germanorum.
SC1 Leonis

11L AP(OSTO)LOR(VM) 'AV
IT  R SC1 Martianı cf. et Cassıil.

Iunıus ıIn decimo quindenu(m) fine csalutat.

ULI
HAB(ET) DIES LVN(AM) EK

IV  E Sc1. 5Symeonı1s fr(atr)is lacobıli.
IFE Scor(um). Process1i e{ artınlanı.
VI Iranslatio Oome aplı In FEdissa.

TIransl(atio Martını in Uuron1s et Odelrici cf.
1{11
111 Octau(a) Aplor(um). et Goarı cf
IT SC1 Vuilliba ep1 et cf.v CS N U ND: F 5 NON Scor(um). INT. Kılıanı. Colonatı et Totnanı.
1888 Cor(um Anatholie et Audacis et Cirilli.
VIIL Scor(um). VIL FR(ATRV)M

171 ITranslatio Benedıcti ab
I1LIL Aquileia Ermagore enl et Fortunatı diaconL.
I1T Sce argarete ulrg. Dies C
IL Sc1 Fkocatı ep1 et lacobıi ep1
IDVS 1U1S10 aplor(um). et Reginsuinde ulrg. et oct(aua)

Kılianıi.
VIL A  ® Sc1 Hılarıii.
XV} Cor(um Speratl. Marcialıis. lanuarı.

Sce Sempherose ulrg. Sol 1ın eone(im
SCL. rsen1l cft.

388 Sc1 Abbini
Richardus bb(as) Fuldens(is et Amorb(acensis) b(ut)

1 AXIL Sce Praxedis ulrg.
S 8% Sce Marıe Magdalene. Dies C

SC1 Apollonaris ep1 et ILD

Sc1 Liboriu cf. et Cristine ulrg.
11L Passıo lacobı aplı et Christophoriı INT,.

726 VIL COor(um. Iuu1lanı et ullanı.
VL  R In yrla 5Symeonı1s mon(achi)

SC1 Pantaleonis et Innocentil cf.
FELICIS SIMPLICIL FAVST(INI)

1{1 corlum bdo et Sennes.
31 EK

Iredecımus iuli decimo INnNult ante kalendas.



144 Elmar Hochholzer

UGUST
AVG(VSTVS) I1ES MC LVNA(M) XXVIUI

AVG VII Machabeor(um) et uincula Petr1i DIies C
I1T Sc1 tephane et IN Embolismus
111 Inuencio corp(oris) ScC1. Stephani (sıc/!) p(ro)tomr.

SCc1 Iustinı conf.
NO  Z SC1. Memmil ep1 et cf.
I1T cCorlum Syxti. Felicissimi et Agapıtı
VIL SC1 Donatı et fre ulrga ONI CO S LO NO HN 05 SC1 (irlacı et OCc1lorum ei(us)

Cor(um Komanlı. Firm. Kusticı.
I1T SC1. Laurenti] INT.

17 I1T SC1 TIyburti et Susanne ulrg.
I1 SC1 upli diaconij.

T3 DVS SC1 Ypoliti et Wicberti cf.
XVIIL SEPT. SC1. Eusehbhili prbi et cf.

ASSVMPTIO AR
XVIL Sc1 Arnolfi cf.
XN SC1 Mammetis mon(achij) et

Sc1. Agapıtı INT,. So]l 1n uırginem
COr(um. Magn1. Furtunati. Felicis.

20 I1T
A XII SC1. Primati.

XE CcCor(lum Tiıimothei et Sıiımphorlanıi.
SC1. Bartholomei aplı

VT Sc1 Genes1
VIL cor(um Herenel et Abund:

Z MI Sc1i Rufi
Hermetis INr. et Augustinı epl. et Pelagıi ÜAr,.

Passio Iohannıs bapt(iste) et Sabine ulrg.
111 Felicis. Audacti. lanuanıı. [ies C

317 I1 Paulini cf in reuerI1s.
Augusti NCDaA prima fugat de fine secunda.

SEPTEMBER
IES LVN(AM) NN

SEPT. Prisce INT.
1111 SC1 Iusti onf. Embol(ismus Il
I1T SCc1. Antonii Dies C
IL SC1. arcellı
NON SC1. Quintini ep1l
IIL SC1. Magnı conf.f ON N AD IS VIL Sce Kegine umrg. et Euorti ep1l
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VI AR et Adrıani
SC1. Gorgoni1l IN

HIr Sc1 Hılari 1i et SC1 Sahluii.
17 1L corlum Proti et lacınchi.

Walther eltectus ‚b(it)
I1
DVS

OCT.2 Cornelil et Cipr(lani) et Exaltatio CrucIis.
VIL Sc1. Nicomedis INT. et Aprı ep1 et onf.

16 Sce Eufemie U, et Lucil et Geminilanı.
SC1 Lantb(er)ti ep1 et Sol ın 1Dr(am

111 cCorl'um lanuarı1 ep1 S0ossi1". Festi diac.
ACHE Sce Fauste ulrg. et Euilasii*

Sa XI ScC1 Mathei aplı etS Dies C
cCorlum Maurıic1u et sSoc1o0r(um) 1US et Emmerammi ep1
et INT.

Sce Tecle ulrg
II{ Conceptio Iohanıilis babt(iste).
V SC1 Firmi1
VI SC1 Ciprlanı ep1l et

DE cCorlum Cosme et amılanı.
15088 Sce Liobe ur1g

29 111 Dedicatıo basilice Michahelis arch(angeli).
I1 ScC1. Hieronimi prbi

Jlertia Septembris uulpis ferit pede denam.

OKTOBER
OCTOB(RIS) DIESE LVN(AM) XX V IEHT

Remig11. Germanı et Vedastı.
Leudegarii ep1 et

Cor(um ulpicıı et Seruilianıi. Dies Ca E D aa I11IL

EXI ıst hei Gropp als OCtT. UN: NUr 1er Kkurs1iv gedruckt, UTr ohl IN Rot eingetragen.
Aber da den hzw. Kalenden PINES Monats SONSE keinen Kursıiv-Druck verwendet,
und übrigens hei den abgekürzten Monatsnamen eın einheitliches editorisches System er-
kennen ist, könnte den ctavtag Üagn Marıae Geburt gemeıint haben Allerdings Sind diese
Kalenden In dem überkommenen Doppelblatt SIEeLSs In Rot und mit Capıtalıs vermerkt, sSodass
schwer entscheiden ist, ob sıch einen ctavtagz handelt. Amorbach WWr der Marıa
gewenht.
Gropp: Soffil.
Möglicherweise eine Verschreibung für Eulalıii, e1in Fest, das üblicherweise dıesem Iag gefe1-
ert wurde.
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111
I1 CcCor(um Marcelli et Apolel.
NON Scor(um). arcellı et Linı et Sergil et Bachi
JI1 SC1 Eusebii ep1
NIE cCorlum Diıonisil. Rusticı et Eleutheniu.Ta S E p T © D D s VI Sc1 Paulini ep1 et contf. et Uitalis et (Gereonis et

soc(iorum e1lus).
17 Recordatio Fratrum nostrorum.
T 1111 SC1 Lupiclhı prbi et contf. et Maximilianıi conf.

1I1
IL SC1. Calısti et conf. et Burchardı ep1 et conf.
IDVS SC1 Fortunatı ep1
VIL NOV. ScCc1 onf. et INT.

XVI.K
18 NEN/. Sce Luce u  S. Sol iın scorplıonem
20 XI
Z XT SC1 Hilarionis 11OMN et conf. et 1n Coloniis Scar(um) Virg(inum)

E  R SC1 Philippi ep1 et Seuer1 @P} Dies c
SC1 Seuerini ep1 et Venantıl ab  “

V corlum Crispini et Crıspiniani.
VII SC1 Amandı ep1l et conf.

S
corlum aplor(um) Symoni1s et Iude

1111
111 SC1 kusebil

3 ] 8  R SCc1 Quintini et (3auın].
Jlertius (Octobris ladius decimum ordine nectit
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